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nicht nur unterschiedliche bißher geheim
gehaltene kostbare l^ yvcn , insondecheirden
sv genannten Eisen . und raren tveissen l ^ ac ^ ohne

grosse Mühe und Unkosten verfertigen ,
Sondern auch den biß retzs unbekannten

LummiOopal leichtlich und bald auf-
lösen könne ,

Nebst einem Anhange unterschiedlicher
curieuler und nützlicher

Kunst - Stücke ,
Herausgegeben von einem

LMI080KIM LXPMMNlMrM

Hreßden , bey Ioh . Nicolaus Verlachen , 1747 .





Nach Standes - Gebühr
geehrter Leser !

S wird sich derselbe
beym ersten Anblick
des Titcl - Blats oh¬
ne Zweifel höchlich
verwundern , und

auf diese Meynung kommen,
daß es ein Lachens - würdig
Beginnen sey , daß man so

A z eine



Vorrede .

eine § « w « se Kunst , die sonst
so geheim gehalten , und un¬
verantwortlich sehr theuer be¬
zahlet worden , anietzo so ge¬
mein mache , und so aufrichtig
ohne gesuchtes der
L'MVLttsm Welt
re . Allein , wenn man die
Umstände , die hierzu Anlaß
gegeben , erwegct, und den redli¬
chen Endzweck der hierunter
Eö--r ^rrct wird , in genauere
Betrachtung ziehet , so wirb
man befinden , daß er billig und
Lodens - würdig sey . Denn
wenn man nur der übrigen
vielen ^ to / well zu geschwei-
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gen , dieses einßige betrachtet,
haß man bißhero vor das be¬
kannte L ^ HMren ein so gros¬
ses und fast unverantwortli¬
ches Lehr - Gcld geben müssen ,
ha man es aufs längste inner¬
halb 8 . Tagen fertig begreifen
kan , und hingegen in diesem
Tractätgen den kurtzen Weg
and leichte Art , hinter die
Verfertigung des zu
gelangen , gewahr wird : Wird
man des aufrichtiges
and auf den Nutzen dee> -7 « -
nmsen Liebhabers abziehlen -
des Gemüthe und redliches
Absehen loven uno rüyn . . n .

A z Ob
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Ob man nun aber auch schon
vorhin weiß , daß man bey
vielen Mißgünstigen wenig
Danck verdienen ,
dasKalb in dieAugen schlagen
wird , weil man es so deutlich
und umständlich gezeiget , daß
es fast ein Kind in bemeldter
Zelt erlernen kan : So achtet
man doch dieses nur nicht , son¬
dern wird , daß
die ansehnliche Anzahl derer
cr^ Lsen Liebhaber dem ge¬
ringen HanffendererMißgün -
sttgen und Feinde weit werde
überlegen seyn , nur destomehr
verstarcket. Sintcmahl ohne¬

dem
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z dem derselbe Mensch gebohren
s werden soll, der es jedem recht
machen kan , und über dieses
erfordert es die Pflicht und
Schuldigkeit eines Lhristcn ,
seinen Neben - Menschen auf
alle Weise undWege ohne ein¬
ziges falsches Neben - Absehen
zu dienen . Man lebet also der
zuversichtlichen gewrssenHof-
iiung , man werde wegen an¬
geführter Umstände dieses
Tractätgen mit solcher Ee » -
w -r , in welcher man es aufzu¬
setzen bewogen und angetrie¬
ben worden , aus - und anneh¬
men . In übrigen »vcE -

A 4 E -r -
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man sich indes hoch¬
geehrten Herrn Liebhabers
» >eltere Gewogenheit , und
verbleibet Desselben jederzeit
zn dienen befltcßcn

Der



Auf was Art man allrrband
Mer , Kupferstiche , Thee ^ Bretter

und dergleichen sauber /sc - « ^ en soll .

Von Bildern zu tscqun-en .
An lässet sich das Bild oder Kupft
serstich auf ein dünn gehobelt
und m >t Bunstein abgeriebenes
Bret durch emen Buchbinder mit

Kiewer uuskleistern , wenn solches wohl trocken ,
nimmt man eine Hand Pergament Aoschnit »
te , die man ebenfals am besten von den Buch¬
bindern haben kan , und » . Kanne Wasser in
einen neuen Topff , und kocht es ohnqefehr I .
Stunde bey guten Feuer , solches seichet man
durch ein doppelt Tuch , und überstreichet mit
dickem Wasser das Bild biß 4 mahl , wor¬
den man mercken muß , 8aß diese Materie
all - zeit warmilch , und das Bild oder aufge »
kieisterter Kupffersttch jedesmahl , wenn es ein »'
Mahl über , irischen , recht wohl vorhero trocken

Ä 5 wor -
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worden . Und dieses ist der Grund , der vor
allen Dingen , wenn anders der zukünfftige

soll rechten Bestand haben , muß in
Obacht genommen werden .

Wenn solches geschehen , so thut man in ei¬
ne pkiole und Viiiillir - Kolben 8 - Loth von»
besten ausgelesenen meisten ; und
Zieste darzu ein völlig Nössel 8piriwm Vini,
welcher Pulver zündet ; Dann setze denKolben
hinter den Ofen auf warmen Sand , wenn ,
man nun mercket , daß der Kolben warm wird, i
thut man den Stöpsel vom Glast , und hält an
dessen stattden Daumen fest darauf, und schüt «
telt es so lange hin und wieder , biß der Kolben
wieder ansänget kalt zu werden . Stopffe es
wiederum zu , bey Leibe aber nicht zu fest , da «
mit es ein wenig Lufft habe . Auf diese Art
muß man zu etlichen mahlen mit dem herum
rütteln proceäiren , biß sich alles ln dem Gla¬
se wohl aufgelöset hat .

Wenn dieses alles geschehen , thue man dar«
zu 2 . Loth auf dem Feuer zergangenen reinen
Oumrni klimi , «. und 2 . Loth Venedischen
lerpentin ebenfalls zerstoßen , und schüttele
es nochmahls wohl untereinander , laß es letz«
lich noch ein paar Stunden auf der Warme,
das ist , wie vor gedacht worden , hinter dem i
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Ofen aufm Sande stehen , damit sich das Un -
saubere zu Boden setzet . Hernachmahls durch
ein rein Tuch in ein ander rein Glast , worin -
ncn keine Feuchtigkeit, geseichet , alsdenn ist
er zum Gebrauch dienlich .

Mit diesen vorgesetzten l^ acyve nun über¬
streichet man die mildem erstgedachten Grun -
bebestrichenen Bilder und Kupfferstiche alle
halbe Stunden einmahl , welches sieben biß 8 .
mahl geschehen muß . Dann lasset man sie

! r . biß z . Tage lang wohl austrockenen , so
beginnen sie kleineRißgen zu bekommen , wor -

? aus sie mit dem nachgesetzten geschwemmten
' Trippel und Baum -Oele mit einen kapgen so

lange geschliffen werden , biß die Rißgen alle
, heraus gekommen , nachmahls mit einem rei¬

nen Mehl abgetrocknet und poliret . Diese
Schleif- und kolirung nun kan man zu allen
übrigen l schirren Sachen gebrauchen .

^ Auf was Art der klein ! zerflossene
Trippel zum /^ « /> en geschwemmet

werden muß .
H^ an laßt sich ein halb Pfund Trippel
DW auf das allerkleinste stoßen , und durch
m Ha » r - Sieb schlagen , solchen thue in

l einen



IL Lacqvir - Kunst .

einen neuen Topff , und giesse denselben fast
voll laulichtes Wasser , und rühre es mit ei¬
nem Holtz wohl unter einander , daß nichts
auf den Boden liegen bleibet . Darauf Hiesse
das umgerührte trübe Wasser in einen andern
neuen Topff , wodurch geschiehet , daß das
fakrilste herüber gehet , und das grobe zurücke
bleibet , welches klahre man denn unbewegt
etliche Stunden stehen lasset , bis sich alles zu
Boden gejetzet , und das Wasser wieder gantz l
klabr darüberstehet , welches man hernach oh¬
ne grosse Bewegung des Topffs abgießen kan ,
Welches auf dem Boden zurück gebliebene man
wohl trocknet , und wie bey dem Bilderr1 . scq
gemeldet worden , prnceckiret . Das erst im
Topff zurück gebliebene Schwere kan man
auch trocknen und klein stoßen lassen , und wie
mit dem vorigen verfahren . Dieses ist die
kolrrung zu allem lacymren .

Wie man allerhand Holh . Merck ^
M soll .

SK ! ierbey ist dieses zu oblsrmren , daß , was -
man von weichen oder Tannen - Holtz

lacouireli will , dasselbe erstlich allezeit mildem
vor -
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vorbemeldten Bilder -Leime oder Grund über -
strichen werden muß , und dieses muß auch
bey dem festen Holtz observiert werden . Nur
P dieses bey dem weichen Holtze vornehmlich
ju rnercken , daß man sich durch einen Mahler
elliche Loth Schiefer oder Blepwciß aufs klein »
ste reiben läßet auf dem Farbesteine , welches
mit blossen Wasser geschehen k »n . Solches
vermische nachmahls wieder mit mehr erwehn -
le» Leim oder Grunde , doch daß es nicht zu
dünn , sondern was dicklich bleibet, und über «
streiche das Holtzwerck 2 . oder z . mahl damit

bey Leibe aber komme man damit nicht zu
starck an die Hitze und dieses aus railon , wei¬
len es zwar geschwind trocknet , doch aber nicht
lo beständig ist , als wenn eS gemächlich trock¬
net . Wenn es nun in etlichen Stnnden wohl
trocken und hart worden , schachtelt oder rei¬
bet man es mit dem so genannten Schachtel¬
halm , welcher etwas feucht gemacht werden
muß mit laulichten Wasser ; An denen Oer -
kern , wo es ungleich , muß es sauber und glatt
gemacht werben , iehlich wohl abgewischt, da¬
mit keine Feuchtigkeit mehr daran zu finden ist .
KL . Vorgedachten Schachtel - Halm , wel -
ches eine sonderliche Art von Rohr ist, kan

man
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man um geringen Preiß von denen Drechß -
lern und Tischern bekommen .

Darauf lac ^ uire nun mit Farben , wie
folget : Zum Exempel , wenn mans roth ha .
ben will , thut man in ein sauber Schüsselgen
oder Näpgen aufs kleineste zerriebenen Zinno¬
ber , gieffet den vorgemeldten darzu , so
viel als man vor gut befindet , und nicht zu dün¬
ne wird , damit bestreich deine Arbeit 2 . biß

mahl Wenn es fest und trocken worden ,
so überstreiche solches wieder ein paar mahl mit
puren I- acy , und wenn es trocken , lässet
man nachBelieben mit allerhand Wasser -Far¬
ben , welche doch starck mit Oummi ange¬
macht werden muß , und darauf mahlen . Mit >
dem Gold und Silber ist nichts weiters zu -
oblerviren , als daß man die 6§uren , wel¬
che man mit Gold haben will , aufeinen Gold -;
Grund legen muß , und dann mit Wasser -
Farben auszeichnet ; Wenn nun das ge - ß
mahlte alles wohl trocken worden , so nehme !
man sich sehr wohl in acht , daß man behüt - ^
sam mit dem vorgedachten das gemahlte
überstreichet , daß nichts abgehet, und lässet es
das erste mahl wohl trocken werden . Dann ^
überstreiche die Arbeit noch 4 . biß 6 . mahl mit ?
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W puren ^.acq , und setz es etliche Tage in
Minder Wärme , darzu kein Staub kommt , so
klommt es kleine Ritzgen , worauf man , wie
vorgezeiget worden , mit der ? o1irung verfah -
len muß , und auf diese Art kan man mit allen
Farben verfahren .

1̂ 6 . Je zarter die Farben gerieben Wor¬
ten , je schöner wird die Arbeit .
> Nun folgen die darzu benöthigten Far »
itn .

Roth , darzu nimmt man Kugel -
Florentiner ist feiner, und besser, icem
Liimober.

Grün , darzu nimm öiMrten Grünspan .
Gelb , darzn nimm Qummj 6mri ^ und

schattire es Mit ^ rienicum .
Blau , darzu kanst du Bergblau nehmen,

lind mit Indigo schattiren .
Indigo mit Bleywelß vermischet giebt auch

Mir .
ß Schwartz , darzu nimm Ofen - Lampen »
Wer Kühn . Ruß .
1 Braun , darzu nimmt man I7mdra .
I Fleisch - Farbe, darzu kan man Zinnober
Wd Bleyweiß nehmen.
I Wie
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Wie der rar gehaltene Eisen Lac§
gemacher wird . ,

nimmet einen tkönern verglassttktets
MD Tiegel , wenn man keinen eisernen haö,
hayr werben kan , welcher sonst besser ist , und
fetz , t selbigen auf ein nicht allzu grosses Kohl«
Feuer , daß es heiß wird , nimmt ihn davo / ;
u c> bestreiche inwendig den Tiegel allerwegen
fert oder starck mit LMmien , darein thue ein
viertel Pfund wenig klein gemachten guten
Bcr „ » oder Agtstein , doch daß selbiger in Tie¬
gel platt eingestreuet wird , und setze den Tie¬
gel auf das gelinde Kohlen . Feuer und decke
den Tiegel mit etwas oben zu . Laß also de >s
Tiegel so lange stehen , biß der Bernstein völlig !
zergangen , und gantz schwsrtzbraunlicht aum
siehet , dann hebt man den Tiegel vom Feuek
ab , und giesset darein ein halb viertel Pf . von
besten Mahler - Firniß , und eben so viel l ' e »
pennn - Oehl , und rührets mit einem HM
doch nicht nahe beym Feuer stehend , wohl u >»
ter einander , und lass t es kalt werden . LeD
lich drucket man erwehnte Materie durch e >
rern Tuch m ein Glaß , wenn es noch etwas z
dickl ch sch , inet , kan man nach Belieben etwa
mehr lerpemm - Oehl zugieffenund untereul

ande '



Lacqvir - Kunst . i7

ander schwencken , so ist der Eisen - zum

Vebrauch dienlich und fertig Beym Ge »

brauch dessen ist nichts mehr zu observiren ,

als daß man die Blech Arbeit vorher » mit

n r̂ entjwey geschnittenen Zwiebel wohl abrei¬

bet , welches alle Fettigkeit vom Bleche weg ,

nimmt , und der desto besser hast . ^ Z . E .

Ä >i man eine Dose oder andere Sachen

roth oder Mit andern Farben lac ^ uiren wich

t>W allezeit die Farbe wohl klein gemacht und

IN dem Eisen - lgco vermischt werden , und

n»t diesen überstreichet man die verl urgte

Niech - Arbelt alle 2 . Stunden einmahl , welches

z bis 4 . mahl schon genung ichl - sse solches ein

M Tage an der Sonn - wohl trocknen , und

schicke es hernach in einen Backofen , welcher

irilcrt mehr gar zu heiß ist , und laß es darinnen

stchm bis der Ofen kalt wird . Dann nimm

es keraus und fchleiffe oder pnlire es wie vor »

hno gelernet worden , laß nach Belieben da¬

rauf , was du wilst , mahlen . Worbey dieses

ju erinnern , das die Loiouren oder Farben , wo »

>i!l gemahlet werden soll , zuvor mir d ' w Eilen »

. acg angemacht werden , so ist die Dose fer -
>g. Einige überziehen auch iii lpoL , o , wenn
>>klmit Gold auf die Dole gemahlet undgele -B get
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get worden , dieselbe noch 2 . mahl mit denpu -
ren Eisen -I^ cy , und lassen es in der Sonnen
wohl trocknen , so wird das Gold viel höher
sls vorhero . Wenn das Gold Ducaten und
nicht Metall Gold ist , kan mans noch ein¬
mahl in Ofen eine kleine Zeit setzen lassen , und
daraissnoch einmahl pvliren , so wird es desto
besser und beständiger , und auf diese Art ge¬
schiehet die gantze kroeeäur . Man kan auch
mit diesen Eisen -^ 3 ^ Thee - Bretter und an¬
dere 1acciuiren , nur daß man selbiges nicht in
Ofen setzen kan , sondern gedachte Arbeit de-
sto längere Zeit in der Sonne wohl austrock¬
nen lässet , man muß es aber ja nicht zustarck
mit dem Eisen - l^ acc; bestreichen .

Einen schönen mitHii-
riru Vinr zu machen , womit man aber
nur schwache und braune Farben lagvi-
ren kan , maßen alle bunte Farben danin -
ter verderben , und eine gantz andere O
leur bekommen , da hingegen dieser

nicht so theuer zustehen kommetals
der Weist , Loch eben so

beständig ist .
6 . Loth ( - ummi m §ranis .

2 . Loch
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r . Loth ^ lalsix .

Ein und ein halb Loth Sagendem , welches

M ein Qummi .

Darzu aieke anderthalb Nöß ? l

Vini re <̂ i6L3tilsimi , und proce6ire mit
kjsen Verfertigung , wie mit den erstgemelde «
l-n Misten nur ist dieses Noch dab y zu

Mercken , daß derselbe 2 b -ß g . mahl durch

zmget wird , wie man demselben brauchet , ist

ich bey dem kurtzgedachten wersseu
Meldet worden .

Wieder Gummi Copalaufge¬
löset wird .

UH 'An thue in eine thönerne verglasturte

S üssel 4 kotü zu Mehl gemachten

tzummi Copial , dar - uf gießet man Spick -

Och ! 4 - Loth , a . Lrth dpiritus V im reÄi -

ßcmiiimj , und rühret eö mrt einem Papier

; i», und in wahrenden brennen wohl unter -

j milder geruhret , wenn es ein paar Vater

Unser lang gebrenner , bläset man die Flamme

. im , und gießet noch 4 . Loth Lpirirus Vini
^ darzu .

Alle diese Materien thue in einen gläsern

i Liberi , und verwahre seidigen oben fest , undB L setze
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setze solchen auf und hinter den Ofen auf ge¬
linde Wärme 24 . Stunden , nachmahls durch
ein Tuch lausten lassen , so ist er wie ein ander

zum Gebrauch fertig .
Eine andere Beschreibung eines Vencdi -

schenl^ ac ^ .Firniß und wie damit proce --
6iret wird .

*kMum ersten ist zu wissen , daß man diesen
kM Firniß zu vielen Sachen gebrauchen kan , ^
welchen man nur einen Glantz zugeben vermei ' ;
net , Holtz , Leder , Stein und Kalck , Eisen , so '
es mit solchen überstrichen wird , bekommet ein
jedes einen hohen Glantz , das man mit andern
nicht zu wege bringen kan . Holtz kan man ^
am besten mit überstreichen , sonderlich hartes,
so sich schön glatt machen last , es können auch -
alle Farben , sowohl Oehl - Leim - und Wasser »
Farben darauff gemacht werben .

Zum andern , wer auf Holtz lacHuiren will,
als Breter , Schachteln , oder was nur höltzer »
ist , wird auf folgende Art rraÄiret . 1

Zum zten , das beste Holtz ist das Ahörn.
Wenn nun dieses alles seine Richtigkeit hat, ;
so nimm ein Schachtel - Kästlein , und über»
streichsein paar mahl mit Leimtranck , doch
ist zu wissen , je Heller und klarer der Leim

ist,
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P , je schöner bleibet die Farbe , mästen der
braune Leim Tranck schöneFarben verdunckelt ,
Mdu keine Unkosten sparen , so mache folgen -
ben Leim -Tranck : Haußblaß oder weiß abge¬
schabt Pergament , thue solches in einen irdenen
Kegel , geuß halb Wasser , und halb geringen
Brandewein darüber , und laß dreyTage stehen ,
und weichen , hernach laß bey gelinden Feuer
znugsam zergehen , und feige ihn durch ein Lei¬
nen Tüchlein , daß das Garstige zurück bleibe ;
biß ist auch bey dem schlechten Leim - Tranck in
acht zu nehmen . Wenn man nun die Schachtel
will recht haben , so nehme man Berg -Zinnober ,
her auf einem Reibstein mit Wasser gar zart ge¬
rieben worden , thue den in ein irrden Gefäß ,

^ misch ein Leim - Tranck darein , damit überstreich
dieSchachtel , laß sie trucken werden , und thue
solches drey biß vier mahl , dann reibe sie mit
Schachtelhalm ab , daß sie wieder glatt werde .
Will man nun auf eine Schachtel einek 'jAur

>! mahlen , so macht man den ersten Grund mit
Kugel - l^ cy , oderssloreminer , Dunckelstein
Schatten aber mit Lliur uüum , und denn
darauf mit Silber geblänckt , aus welchem
Gold wird nachfolgender Gestalt oder Art :

l Man nimmt den gelben oder Gold - Firniß , so
B z noch -
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nochmahls beschrieben wird , und be e > yt

die Silber gedlanckte Schacytel b >s so lange

sich das Silber in Gold verwandelt , so bann

muß man hiermit aufhören , und den Braunen

gebrauchen , so wird man sehen , daß solch Sil -

der dem Golde gleich scheinet . Wann die

Schachte ! z . bis 5 mahl mit dem braunen

Firniß beftrrchen worden , so laß es trocken

wcioe - , d , mlt reibs M ' t Waff rund Schach¬

tel H um wieder rein ab , hüch dich aber , daß

es nicht zu viel geschehe , und es nicht abrei¬

best . Sodann muß es abgewischet und aufs

neue mit den braunen F rniß übertragen wer¬

de -' , jsts nun tltche m hl geschehen , kaust du

Wie oben gem ldet , es wieder abtreiben , als

denn wische die Schachtel mit gebrannten und .

g , t n oelln " en Bimstem wool ab , unv pro .

ceäu -e mit Nebenstreichung des Fir : iß etliche

Mahl , und m , che es wie oben , letzbch , wenns

gut , nimmt man Bimstein und Baum Oeh !

auf - in Leder , und poiiret damit , so w rd vie

Sawchtel reche glatt und fertig . Soll die

Schachtel Purpur Färb haben , so wird die

Loi ^ nr Über rvth Schachtel - und Drachen «

blut Firniß bestricben , mit den andern Far¬
be «» w . e oben praLieLiret , sie mögen tchwratz
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,ch oder gelb seyn , daß es duncklee
tzn müsse , denn das Braune , wenn du es
B dem braunen Firniß überstrichen Haff,
Md Grün , desgleichen verdunckelt auch das
Dmn davon , darum muß man zu den lichten
Farben den meisten Firniß nehmen . Mit den
Nissen Firniß wird im Aufstreichen , wie in
vergehenden verfahren , wenn ich blau ha¬
kn will , so nehm ich Bergblau oder Schmal «
la,und mach es auf die Art , wie oben bey der
ichen Schachtel gelehret worden . Hernach
nehme ich die Arbeit mit den trucknen Schach -
klHalm ganz glatt , und mit dem meisten Fir¬
niß,so viel man will überstreichen , so wird es
einen Horn -Glanz bekommen , auch ist zu wis¬

sen , daß sich der meiste Firniß nicht wohl po -
Inet wegen des Terpentins , sondern man
wird sehen , daß es ohnedem so einen Horn -

! Nantz bekommen wird , daß es unnöthig iff,
daß es poliret wird ; Diesen weissen Firniß
kan man zu allen Dingen brauchen , inglei -

' chen Gemählde , sie mögen seyn mit Wasser -
Oehl - Leim -Farbe gemahlet , damit nur

überstriechen , so bekommet sie
einen Glantz .
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Dre erhabene Arbeit zu
machen .

EAHenn die Schachtel gantz fertig ist , auch

Ad poiiret und .glatt , und hatauchGlantz

ge ? i g , so mache nachfolgende Dinge , und

formire auf die Schachtel wenn du wilt ,

Erstlich Nimm Ochsen - Galle , Kühn - Ruß und

Krrire , jedes gleich vnl , mische alles unter

einander , bi > endlich ein dicker . Trug daraus

wird . di » sen trage nun auf die Schachtel , und

formire daraus was du wilt , auf die Erhö¬

hung , fmd es Fellen , kan ich etliche mit Süder ,

etliche mit Gold , so in Muscheln stnd mit 6um -

mi Wasser angemacht ist , bestreichen , aber

etliche bestreiche mit weissen Firniß , und ehe

solche trucken , so streue Glantz , welcher aller »

Hand farbig ist darauff , und thue dann alle Er¬

höhung burchqehends mit meisten Firniß über »

streichen , biß daß es fest wird .

Folgen die Firniß .
8 . Loth 6ummi r . acy ungestosten . '

z . Loth 83närsc gestossen .

2 Loth meisten qepulvertenBernstei ' ti .

2 . Loth gestostenen iVlsstix .
Des

»
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Des Spiritus Vini reckiicari Htel .
kblegma ein Maaß , diesen 8 x>iriwm thue
joem Kolben Glast vermach aber das Glaß
Ach !, thue es i . oder 2 . Tage stehen lassen ,
ikdoch , daß es etliche mahl umgerühret , denn
seige solches in ein ander Glaß , durch ein Lei ,
nen Tüchlein , und heb ihn auf zum Gebrauch .

We ssen Firniß .
z . Loth weißen gestoßnen dianclrac .
i . Leib gestoßnen meisten Stein ,
i . L > ch Mastix gestesten .
i . kot !> meisten Cyorischen lerpemin .

HIffenbein wie Schildkröt zu färben .
: m Scheide Wasser 2 . Loth , Silber ^ z .

»st »aß oas Silber im Scheide - Wasser zu -
geken beipritz das Bein mit , nach deinen Ge -

! sollen , streich hernach diesen darüber , laß es
hon sich trockn - n , so ist das Bein an der Stel¬
le, da kein Wachs ist , braun lind schwartz .

Holtz . Leim der im Wasser hält§

^ Imm den gemeinen Leim nur mit Lein -
W Oehl oder Firniß angemacht, und wann

B 5 man
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man dasHoltz leimen will , muß mans an den¬
selben Orte , da es soll geleimet werden , zuvor
warmen , sodann mit warmen Leim geleimet
und trocknen lassen , so hält es köstlich im
Wasser .

Missen l- acq - Firniß .
L ^ Imm auf ro . Loth reAilicirren Brand -

tewein , klein gepulverten 6ummi 8an -
clraca 2 . Loth , klaren Venedischen Terpentin ,
2 . Loth , thue es zusammen .

Allerhand Karden
ZUM I ^ cyuirm .

i .
o ec . Weisse Farbe : Allda nimmt man

Schieferweiß , reibt solches unter Lein -
Oehl klein , und trägt den mit einen gelinden
Pinsel auf , ehe man aber dieses auftragt , kan
man vorher Bleyweiß unter Lein -Oehi reiben ,
und es damit anstreichen , wenn es trocken,
kan er denn mit vorigen Schieferweiß ange¬
strichen werden , will man es aber unter Lack-
Firniß mischen , so reibt man es erst unter §
Wasser , und lästs dann trocknen , mischet es
dann nach Belieben unter Firniß .

2 . Kec .
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2 .

kee . Gelbe Farbe : Lirron - n gelbe zu
Wch n , nimmt man -Xuri pi ^ mcnrum i - n -
ter Vinj q < trieben , t ocknen ! st? n . n d
dann entweder unter O h ! oder L » ck - Firniß
gsM ' stket . Zu Pom ranhen gelde , nimmt
man Rauichgelbe , reibet solches wiedas vori¬
ge. und mischt es auch also , und überstreicht eS
ein paar mahl .

Z .
^ ec . Grüne Farbe : delaclon - grün ,

nehmet ein Pfund Grünspan , reibet es unter
kein Oehl , doch , daß man wenig weiß darun¬
ter mische , so reibt es vorher nur Wasser , und

- last es trocknen .
4 .

kec Rothe Farbe : Da nimmt man Zin¬
nober , msscht ihn unter Oehl Firniß , und über¬
streicht damit Will man es noch dunckler
ha ^ en , nimmt man von dem besten Florenti¬
ner Lack , rerdt ihn unter Lein - Oehl , iedoch
sehr starck und dick , dann mischet man Oehl -
F r -un e runter , und überstreicht den Zinnober
b ' Mit d ß wird herrlich r ^ th . Der Zinnober
Muß aber erst trucken seyn , ehe man den kla¬

ren -
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rennner - I^ cy aufstreicht , und an statt des >
Oehl » Firniß kan man auch Firniß l
nehmen , doch muß die Farbe unter Wasser l
gerieben werden . >

5 .
Kec . Blaue Farbe : Scheltisch Blau ,

oder so dieses nicht zu bekommen , blaue
Schmälte , wird nicht gerieben , sondern unter
Oehl mit ein wenig Schieferweiß gemischt , soll
es Dunckelblau seyn , so laß man das Welsse
hinweg , auch kan man an statt desLein -Oehls

Firniß nehmen ; Sonsten macht man
auch ein Blau von Indiz oder
harten Jndig , diesen unter Oehl - Firniß gerie ,
ben , und mit Schieferweiß gemischet , und als»
überstriechen ; Das herrlichste Blau , wird ge «
macht von Olrramarin - Blau , und gar wenig
Schieferweiß , dieses ist aber sehr kostbar , in «
dem das Loth i6 . Thlr . kostet .

6 .
R .ec . Schwartze Farbe : Da nimmt man !

Kühn - Ruß , presset solchen fest in einer Deute
von harten Pappier , legt solche in glüendeKoh -
len , biß er gantz glüet , denn heraus genommen ,
und mit Oehl - Firniß gerieben , und also ange¬

strichen ,
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pichen , oder Helffenbein schwach hatt unter
Oehl gerieben und angestrichen , ist noch
schwächer als das erste , oder den Ruß von
der Lampen , ist auch ein gut schwach ; An
M des Oehl « Firniß kan man auch L. acy -
zirniß nehmen .

7 -
k . Braune Farbe . Wenn man ein Rohr

braun lac ^ uiren will , nimmt man braun ,
roth und Helffenbein schwach , reibt solches un -
ürOehl - Firniß und überstreicht dieses , so wird
es recht die Spanische Rohr - Farbe . KlL .
Man kan auch den kloreruiner - L. acc; hier
oder da oicke oder dünner machen , nachdem er
dunckel oder leicht seyn soll . Sonsten ge -
braucht man sich des LImbrL, diesen durch
Feuer gereiniget und selbigen unter Lein -Oehl
gerieben , wird recht Castanienbraun . Sonsten
hat man anch eine (^ oleur Romanische Gold -
Farbe genannt , so gar ein artiges Braun ist ;

s zudem L/ mbra kan man auch an statt des
Lein - Oehls L. 3Ly - Firniß nehmen .

8 .
Zu vergüten : Da nimmt man Hollän¬

disch Ocker - Gelb , reibet solches unter Oehl*
Fir .
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F -n . iß klar , dasjenige , so man ver ^ ülhen will ,
st , eicht man mit warmen Leim W sser offt
Übee , d ß es ttockett worden , und gläntze , und
dann nimmt man von obgedacht -' n Ge b uad
überstreicht es d mit , wenn es nun fast tro «
cken , scha re t man aas Gold rufemem Küs¬
sen von Leder , und legt es auf Baumwollen .

9 .
Kec . Zu versilbern : Solches geschiehet

auf vorige Manier , nur daß an statt des Hol -"
landischen Ocker Geldes ein Schuld Weiß ge¬
nommen wird , wenn man das versilbert , und
reibt äMIlirten Grünspan unter L - r O ' hl ,
und überstreicht das Silber , wird es ein vor -
treflich Grün .

10 .

Oebl -Firniß : k .ec .Zu einem kalben Pfund
Lein >Oekl , vor z Pfen . Mennige , und vor ein
Pfen . Stlberglatte .

/? . Marmor zu machen.
An nimmt halb Schuld weiß und halb

AMj Schma t - Blau , mischet es an mit Oel -
tz . g , wenn es noch naß ist , nehmet Floren «
tiner -I . Lc ^ unter Oehl - Fimiß gertkben , und

zie >
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ziehet Marmor - Adern damit , dann Ocker¬
gelbe , ingleichen krXpuramem , und ziehet
auch Adern damit , und also ist der Marmor
fettig .

12 .

Purpur - Farbe .
MLorentiner - l ^ cq unter Oehl -Firniß mit
W Schieferweiß vermischet und damit über¬
strichen .

Mit Muschel - Gold und Gummi angema¬
chet , kan man Laub - Merck auf Rahmen und
andere Sachen machen .

Auch macht man einen Firniß von Oleo
8piLT und iVjuüix , zwey Theile Olei , und
ein Theil iVIulkx , dieses über dem Feuer zer¬
gangen und die Farben wie auch das Gold
damit angemacht .

Einen Gold - Grund zu
machen .

1) OIu8 und Rothstein jedes gleich viel , ein
D wenig Eyerweiß , ein wenig Seiffe , ein
wenig Wasser - Bley , dieses zusammen in Urin
wohl gerieben auf einem Reibestein .

All-
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Allhier folgen noch etliche vor -
treffliche und rare l_ äcque ,

Elnen schönen Glanh fil-Tlentirenden
t^ acej Firniß zu machen .

^o viel du wilt , von dem allerbesten 8pi -
ritu Vini reKrVicatr , und ülcrire ihn

durch LLlcinircen Weinstein ( welcher ge «
brannt worden , ist wohl der beste , ) von die »

- sem nimm n . ß . thue darein von dem besten
Lummi - l_.ac ^ .

rein gekörnten UnKix .
von dem meisten Agstein ,
Oumma 83n6k-ac3 , eines jeden 4 . Loth,

Mache alles wohl klein , bringe es vermisch t i^
ein qroß Phiolen - Glaß , vermache selbiges fest,
schüttet solches eine gute Stunde untereinan¬
der , bring es etliche Stunden aufgelmd War¬
me , sodann schüttele es wieder eine Zeit feilt
unter einander , dieses thue 6 . oder 8 - Lag - , so
löset sich auch das kleineste von dem ( - ummi
auf , wann du dieses nun gethan , so geuß es
durch ein dünnes Tüchlem in ein rein Glaß ,
schütte wiederum eben von dergleichen 8xirim
Vrm auf daß überbliebene , ^ rocectire zuvor , .so

4
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so hast du einen überaus schön glantzenben
Firniß , wachen an Güte fast wenig gleichen,
und diesen kaust du zu allerhand schönen Holtz -
Welt brauchen .

Wen meisten Firniß zu praparireri,
der da glaubt als ein Blaß .

^ ^ Imm keinen 6ummi - l^ 3Lcj 8 . koch ,
W Qummi 831160303 4 Loth , so zuvor
M scharffer Lauge gekocht worden , und 4 .
kolh der besten klaslix - Körner . Auch 6um -
ini .̂ nimL l; . Loth , item weisst, Weyrauch
r . Loth , vermische alles wohl gestoss n unter
mnber , nimm dar , u eine Viole mit einen

^ langen Halle , gieße darüber PfuUd den be¬
sten reÄisicjrren und rArmr ' sicircerr 8piri -
cus Vim , mache gleiche proceclur , wie cchen
Meldet , und daß sich diese /Vlacerie ja nicht
auf emen Klumpen setze , wenn nun dieses al¬
les sehr wohl erweichet , so laß es auf einer

^ heißen Aschen sieden , drucke es hernach durch
ein Tuch , verwahre es in ein Glaß , daß

; ke>n Staub dazu komme . Mit solchen Firniß
kaust du, allerhand Gemählde aus Papier oder
Pergament mit 6umml - Fache gemahket ,
überstreichen , und zwar lo . oder 12 mahl , biß

L sie
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sie schön glantzen , sodann laß es wohl trocken

werden , police es mit Hippe ! oder Zinn -

Asche und Baum - Oehl mit einem zarten Leder

aufs beste , biß du siehest , daß die Gemählde

wohl glantzend worden .

Chinesisch erfundener Firniß .

A ^ Imm des rechtsten Qummi - ^ acy 8Uil -

UF tzen , Agtstem 2 Untzen , - Körner

4 Nutzen , nnt Laune gereinigten 8gn6iAca 8

Nutzen , 6ummi Lopa ! 8 Nutzen , mische es

Wohl z > rstossen uiilerernander , thue es m ein

rein weit Vio ! - Glaß , geuß 2 Ma .; ß vom be¬

sten 8pirim : Vini rcÄiticari drauf , rüttele es

wohl um , und mache es , wie in vorigen , laß

hernach in einem fast siedenden 6a neo stehen ,

und laß nach Verfertigung 8prrirum Vim

warm durch ein Leinen Tuch lauften , und in

selbigen Glaß abkühlen , so hast du einen schö¬

nen Glaß -Firniß , der dem Venedischen Glase ,

Nichts nachgiebt am Glantze . -

Den von den Indianern crlerneten Fir¬
niß aufs beste zu machen . !

kec .

A ?? ) §körnten reinen Mastix drey Loth ^

Lummi L ,LLca z . Loth , Lummi
Lau -
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6 Leth , wehsen Weyrauch 2 Loch ,

sich toni 4 Loth , 6ummi ^ np » ! 2 Loch ,
Mache alles zerstoffn untereinander , muche
lsm !t ^ Loch OiL ^ i^ LlinL folgender Massen
B ei i -iauder : Erstlich schütte das Hartz .
Och ! in ein qlasnttes Gefäß , laß es erwärmen
iber den Kohl Feuer , darauf thue dre
lühre es eine gute Weile untereinander , thue
keil Mastix darzu , rühre fort um , schütte den
8m6rac nach und nach drauf, und rühre, so
K du dieses thust , solches wohl um , endlich
ßlie den (HotHuru mit sämmtlichen 8pe -

? ciebus auch darzu , gieb stärcker F . uer , damit
l »lies wohl zergehen möge , ja so heiß werde ,
s daß es Blasen bekamt , sodann nimm eiu hal -
e desGiäßlein voll gute . « Brandewein , rühr es

fkin gut untereinander , sehe es adermahl zum
l Feuer , und laß es wohl warm werden , giesse
^ l Pfund rarcarilircen und reöfistcii ren 8pi -
^ rims Vini , so 6 oder ^ mahl reKstäcirt wor «

den, darzu , rühre es wohl durcheinander , ncht
Sber zu lange , E daß der 8pir !kU8 Virst
dicht verschwinde , gieb auch Achtung , baß
diese Wxcur , so sonst unmöglich zu erlöschen ,
"ichl anbrennt , presse es durch em reines
! uch in ein Glaß , so einhälsich , uerd ver¬
ehre es wohl .
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Gebrauch dieses Firnißes .
du nun diesen Firniß verarbeiten

AM wilst , so ich von besten harten Holtz »
allerhand Gcrathe machen , denn auf solchen
hält es am allerbesten , doch habe ich solches
auch auf Schachteln mit guten MeÄ be >

Ferner wustdu haben vonOummi ^ raki -
co , und Wasser , als nemlich folgende bereiteste
Farben : Nimm von besagten 6ummi ^ ra- !
dico , laß es in » Master zergehen , darunter
mische Kühn - Ruß oder abe^ gebranntes Helf, ;
fenbein , und reibs wohl auf einem Mahler«
Stein , doch ziemlich dick , wie em Muß , wen »
es nun gerieben , so nimm dessen ein wenig iq j
ein Schüßlein , geuß Wasser braust , doch nicht
zuviel , daß es die Farbe nicht verltehre , mit ;
diesem streiche nun das Geschirr an , laste esi
trocknen , wann es trocken , so überwische es .
mit einem reinen Tuche , auf daß das gröbste
abkomme , überstreiche es übermahl mit dieser ;
Farbe , solches wiederhohle biß 4 . mahl . ^

So du nun siehest , daß dieser Grundrechts
überzogen , auch zugleich wohl trucken ist , ss
thue ein wenig Firniß in ein rein weites Glas»

währt erfunden .

leih
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din, laß es am Feuer warm werden , überstreich
,!so warm deine Arbeit , wenn aber der Firniß
in einem Ort schon weiß worden , so berühre
si selbige.«» Fleck nicht wieder Mit dem Pinsel .
Dann esüberstnechen , so laßes stehen biß auf
scheiden Tag , überstreichs wiederum , ja so
H , biß es glatt und schön , welches in sechs
«her acht Tagen aufs längste verrichtet ist .

Hierbei) mercke , daß die Farbe des Firnis -
s<§, so roch ist , den Grund in etwas verder¬

bt : Derowegen , wenn der Firniß etwann ;
s «der 4 mahl angestriechcn worden , so ist von -
j sitzen , daß du hernach eins Farbe , per Lxem -
jxe ! Kühn - Ruß oder gebrannt Helffenbein

dmmter 'chlischest , auftragest , und endlich
s teccknen lastest , es wird aber sehr langsam
! trocknen ; W '. lst du nun den Firniß roth ha -
Z den, so mache den Grund auch roth , !>nv mi -
s sche unter den Firniß Zinnober , soll aber der
Z Grund weiß seyn , so mache den Grund mit
j Bleyweiß und 6ummi - Wasser . Soll aber
s der Firniß nicht mit sondern mit drey

Lothen Arabischen 6ummi , ein Loth gantz zu

Mehl zermalmetes Mastix , ein und ein kalb
- Loch Harh - Oehl gemacht werden , so bleibets

loch . Du Farben aber , so in den Firniß der -
Aschet werden , , sollen u , warmen Fir ruß ge -

C z thun ,
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than , und indem es noch warm , eingerühret ,

Und untermischet werden , auch wenn derselbe

durch die Farben ju biek werden seit ? , kaust

du Mit Zugiessung ein wenig Lpirrrus Vinj

ihm , weil er noch warm ist , helffen .

Soll âuch der Firniß wohl riechen , so nimm

zu dem Hartz oder Pech ha ' t pulverisieren

Lenr :oe und 8torax Lalamirse , oder bestreb

che die Arbeit , nachdem der Grund geleqet

worden , mit dem Hartz Oehl , so riechet es wie

Cypressen - Holtz , es vermehret aber den Ge¬

ruch , wenn es nicht verbunden oder eingesper¬

ret verwahret wird .

Noch wohlriechender kansi du es machen , so

du unter das Hartz - Oehl etliche TBpffen äi -

üillirre Nägelein oder Rhodiser - Holtz - Ochs

thust , welcher Geruch lange wahret und faß

beständig ist .

Noch einen wohlriechenden
Firniß zu machen .

^ K ^ Imm des asterreinesten und ausserlesm r

AfV sten 6ummr ein viertel Pfund ,

gut n Kendos und 8corax dalamitL ,

zwey Loth , auch reinen 8an6r3L oeer -Vlastix

vier Loth , thue es wohl klein gestosfta mim
ein -
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Lander , m ein groß G as m t ekn - m vrUrM
Faden , geuß den besten Lpiritus Viui recii -
icar . i Maas drüber , stopffe das Glas feste
^ schüttele es eine Stunde lang wohl um , se¬
tzedas Glas auf einen warmen Stuben Ofen
M Stunden lang , rüttele es aber alle viertel
Hunden einmahl oder etzliche um , nach die¬

sem setze das Gras zwey Tage lang in sieden »
ks öalnLUm /^ LriL , so löset sich das meiste
Theil auf , so sich nun alles wohl gesetzt hat ,

soöffne das Glaß , laß den subtilen Firniß ,

soauch röchlich aussiehst , heraus in ein reines
8 ,-schirr , durch eine reine Lei wand lauffea ,
l»iss übrige geuß wieder dergleichen guten
Spiritus Viui , wie zuvor , und laß es noch
Uhr auflösen , so bekömmst du noch mehr die »

Ärmstes .

Der Gebrauch dieses FLrnißes .
M ) Ann du ihn nun gebrauchen wilst , so
s sA setze das Glaß , wo », innen der Firniß ,
s m Wen Geschirr voll w - '. mes W sters , da »
s ie » bleibet es immer - dükme u ?r ?) flüchtig , las -

' skt sich auch aufs subriieste und schönste auf¬
lagen , aus - und anstreichen .

! C 4 Vor
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^Vortrefflicher Chinesischer Firniß .
Imm des reinesten 6ummi 12 .

Loth , durchsichtigen Oummi - Lansii -iic

4 . Loth , reinen iVlaltix g . Lokh , meisten Agt -
stein 2 Loth , damit prncesiire also : Diese 4 .

Oummara zerstoss , was gröblich , thue solches

in eine V io ! e , d >e unten einen flachen Boden

hat , denn giesse des allerstarcksten und reÄisi -

eirresten Spiritus Vini bey anderthalb Pfd .

und verstopff das Glas wohl , schüttele es eine

gute Stunde wohl durch einander , setze es 2 .

Tagelang auf heissen Sand , rühre es mzwi «

schen offr um , so werden sich besagte Qummara

Meistens auflösen , laß aber von der Hitze das

Glaß nicht zerspringen , ) wann sich nun die

Oummsra gelötet , so eröffne das Glaß , laß

den Firniß durch ein Leinwand - Tüchlein lauf «

fen , das übrige in dem Tüchlein von dem6um -

matrbus mit zweyen Höltzlein aufs beste aus¬

drucken , hern -ach thue solchen Firniß wieder in

die Viole , verstopffe s wieder fest , und setze

es aufs neue vier und zwantzrg Stunden lang

auf warmen Sand und 'Aschen , und erhalte es

in sanffter Hitze , wann es zuletzt nur eine Stru¬

del gethan , kaust du den Firniß wieder durch «

feigen , so ist er hernach desto bester .
Weis«
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Weiffer Firnlß zu Taffeln und

Gemählden .
kec .

schönen reinen gestossenkn ^ uncirac , klaren
Terpentin , nachdem du gesonnen bist ,

viel oder wenig zu machen , laß es in einem
Mahler - Ttegsl miteinander gantz leise zerge «

! Heu , und also fi -essen , thue hernach so viel rei - ^
lies Terpentin . Oehl darzu , daß sich beyde
ivohl darinnen auflösen mögen , und ein schö¬
ner klarer Firniß daraus werde , dielen Firniß
aber must du mit guten V rstand und Vor «
sichttgkeit , absonderlich wegen der Feuers - Ge -
fahr verfertigen , so hast du einen überaus gu¬
ten meisten Tafel - Fnniß .
Indianischer auf welchen man auf

das subtilere vergulden kan .

^ Om besten i> 3när3e , gekörnten Mastix ,
yy reinen Oumml l^ uccjvu , w ' isten W ? y «
rauch und guten Agtstein , eines jeden 4 . Loth ,
feiner T) mbra 4 . Loth , Gold -Glet rr . Loth ,
Juden - P >ch oder 4 . Loth , deS
reinesten Venetischen Terpentins 2 Pfund ,
gesottenen Lein - Oehls so vlel , diß es gnug , die¬
ses alles / wann es Mosten , muß zusammen

C 5 über
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über Kohl Feuer , in ein reines Geschirr gethan
werden , und dann mit einander wohl erhitzen
lassen , versuche die Probe ob sie recht , also :
Laß einen Tropffen davon auss Messer fallen ,
so sich nun das Messer am Finger aufziehet, so
ist er gut , wo aber nicht , muß es langer ge¬
kocht werden . Diesen Firniß braucht man
nun zu Sachen , die zuvor m , t Leim getrau ,
cket , und hernach mit Kreide angeftriechen
worden sind , gleich wie zum planiren ; Ist nun
dieses geschehen , so streiche es z mahl mit einer
Schwäche an , hernach diesen darauf ge »
bracht , und wohl trock >en lassen , worauf man
alsdann aufs subtilste vergulden kam

Noch ein dergleichen vortrefflicher
Chinesischer i^ cq - Firniß . >

kec . 4 . Untzen reinen 4 .
Nutzen gereinigten 8an6rac , 2 . Nutzen guten
gereinigten Mastix , eine Untze Agtstein , mische
es wohl gestossen unter einander , thue die M >x <
tur in ein rein Violen - Glaß , geuß anderthalb ^
Pfund des besten reAitiLirten Zpiriru « Vini ^
darüber , verstopfte das Glaß wohl , rüttele es
eine gute Zeu wohl untereinander , laß es etlü
che Stunden mLalneo /VlariL sieben und ab « ^

kühlen ,
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kühlen , dann messe es warm durch ein sauber

rein Lernen Tuch , laß es m einen wohl zuge -

bundenen und saub . rem Glase erkalt - n .

Wohl prLpsri rer schöner Glanß »
Firniß .

K ^ Es besten rn6bi ' 6Lirresten 8piriM8 Vim ,

^ 6Irrire solchen durch calcinircen Wein¬

stein , und nimm pulverisieren durch Lauge

gereinigten 8ancirac und iVlaKix eines jeden

6 Loth , mische es wohl untereinander , bringe

es olles in eine Viole , und geuß des besag¬

ten 8piriru8 Vini anderthalb Pfund darauff ,

verbinde das Glast mit gedoppelten Rinds -

Blasen , schüttele es tliche Tage in der Hess «
sen Sonne , oder auf dem Ofen stehend , schüt¬
tele aber das Glaß inzwischen vielmahl her¬
um . Wenn sich nun das meiste lolviret

hac , so qeuß den Freust rein davon ab , laß

es warm - n ch ein rein Tuch in ein Glaß lauf -
feu , so b kc ni .neft vu einen vortrefflichen glän -
tzendenF d ^ n du zu allerley schönen Ar¬
beiten gebrauchen kanst .

Ein sonderbarer weisser Glanh »
Fnmß .

Erst -
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(^ Rstlich so du diesen brauchen wilst , must du
die Arbeit fein Hobeln , ( und dienet am

besten das Holtz von Birnbaum , wcißbüchen
und ander hart Holtz am besten darzu , ) und
Mit Schafften ins Wasser wohl abscheffen .
Wann du nun dergl . Arbeit überstreichen wilt ,
so muß der Firniß also bereitet werden : Nimm
des allerbesten 8piriru Vini 40 . L . 6ummi
Lanäraca 6 . Loth , VIastix , 2 . oder 5 . Loth ,
Cypnanischen Terpentin 12 . Loth , Olei cie
Leen 2 . 6ran , den Lanärac und Mastix
must du aufn Mahler - Stein zerreiben , und
zwar trocknen , darnach vermenge solches Pul¬
ver in Terpentin , thue es in eine Vtole , geuß
den 8pirirv8 Vini mit den OIec > 6e Leen
darüber , verbinde solches Glaß , denn laß 24 .
Stunden stehen , rüttele es etliche mahl auf , daß
es sich besser relolvire ; so sich aber der Tek «
penttn auf den Boden setzte , so schüttle es wohl
auf einander , biß sich die iVlarerie auf den Bo¬
den niedersetzet . So du nun folgendes Ta¬
ges die 8olmion vornehmen wilst , so rüttele
wiederum wie zuvor auf , setze es in eme Sand -
Capelle so liess, als der 8pirims im Glase ist .
Dann gieb allgemach Feuer , bt3 es zu sieden be¬
ginnet , wann es siedet, muss du es in solchen

Feuer
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Feuer eine Stunde halten , sodann nimm das
Maß allgemachsam wieder vom Feuer , setze es
sammt der glüenden Capellen an einen kühlen
Ort oder sichere statt , laß es wohl abkühlen .
Den dritten Tag öffene die Viole , giesse sitt¬
sam den Firniß in ein rein Glaß heraus , da .
Malle t ^ ces zurück verbleiben , dann der -
wahre solchen Firniß aufs beste .

Zubereitung des Terpentins .
besten ists , wenn man an statt des Ar-

jM meinen den mit Wasser hart gesottenen
und pulverisirten Terpentin nimmt . Witst du
nun auf Holtz arbeiten , und den Firniß auf
miß ziehen , so nimm eine Muschelschale von
nachgesetzten Pergament - Leim , misch gar zart
gerieben Vened . Bleyweiß , doch nicht zu viel ,
darunter , streich dasHoltz zum ersten mahl gantz
dünn damit an , daß man nur bloß die Farben
amHoltz kennen kan , laß es trocknen , und nimm
unter den Leim in das Schälgen ein n >entg

^ mehr von dem Bleyweiß , gieß ohngefehr 6 . Tr .
Wasser unter den Leim , damit er schwacher
wird , streiche nur zuvor das Holtz damit an , also
thue mans 4 . 5 . biß 7 . mahl , jedoch muß je der ,
zeit dem Gesichte die Farbe starcker vorkom ,

men ,
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men , der Leim aber mit Zuziehung etlicher i

Tropffen Wasser geschwäcbel werden , dann je

dünner die ben am ersten , je stärker sie all¬

gemach biß auf die letzte zu gebrauchen , so wird z

sie desto beständiger , haoe auch stetig wurm

Wasser zum anfeuchten dey d , r , dadurch zerqe - ^

het gleichsam verkeim wieder , und kommt zu

seiner rechten Gebühr . W w ' nun dje A ' bnt ,

wie obgedacht , also 6 mahl mir Bleyweiß über¬

zogen worden , wird sie mit T Dachte ! Halm

sauber abgeschliffen , damu kew Riß daran zu '

sehen , auch mit einem Leder po ieet , iv wird

es schön zart , darauf streich erst m «t dem Pursei

6 mahl an , doch daß es jedesmahl wohl trocken

ist , bewahre es auch für Staube , so ists fettig .

Schütte auch nicht mehr aus dem Glaß als du

brauchest , bleibet aber etwas über , schütte es

wieder zum andern . Wüt du aber andere

Farben machen , must du auch zuvor angezeig¬

ten Grund mit Bleyweiß machen und schaben ,

alsdann ziehet man die Farbe , so man will ,

auf das Schieferweiß , es leidet alle Farben .

Wer will , kan diesen Firniß auch über aller¬

ley Mahlerey geb auchen , aber es muß die

Farbe an statt d ? 6 Oumrrü mit Pergamsnt -

Leim angemacht werden , der Quinmi leider es
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„ jcht , wie auch keine kolie , ist an sich selbst
schön gläntzend . Solle es Schaben , wie es
D geschiehet , geben , daß die Arbeit von über¬
streichen etwas glebricht werden wolte , kan
man es nur ein paar Tage an der Sonnen las«

' sen , so verliert es sich gleich , auch muß der An -
streich - Pinsel für Staub bewahret , und nie -

i mchls mit Wasser geputzt werden , sondern
wenn er hart ist , kan man ihn in ein wenig
Firniß tuncken , und auf ein Holtz oder Bret
aufstreichen , so wird er frisch werden .

Wie man nun den Pergament - Leim
darzu machen muß .

Schneide von saubern weißen Pergament
Schnitzlein , so viel du will , schütte darauf fri «
sches Brunnen - Wasser , daß es drüber gehet ,
alsdann setze es in einen reinen saubern Topff
M Feuer , laßes so lange kochen , dann laß
einen Tropffen auf einen zinnern Teller fallen ,
s» sichs qallert , so laß es durch ein sauber Tuch
in ein Glaß lausten , und verwahre es in einem
Keller . Im sieden rühre es fleißig um , daß
es nicht anbrenne , es gehöret aber auf ein¬
mahl nicht mehr zu arbeiten , alS man bedarff ,
dann es sonst gerne verdtrbet .

Vor -
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Vortrefflicher Glanh * und
Glaß - Firniß .

^ An nimmt den feinsten 6ummi - l . gc ^

in Al ains lo Loth , reinen Mastix 6 .̂

Loth , 8anclruc kLotd , weissen Weyrauch

Loth , thut es klein pulverisitt unter elnandex

vermischt in ein Violen Gl ch , glesse bey dreh

Pfund des besten reäHiic irren 8prrirn sVmi ^

der das Büchsen - Pulver anzündet , darauff

verbindet es mit doppelter Rinds Blase , schüt¬

telt es lange Zeit wohl untereinander , setzet ^
dann das Glaß auf gelinde Warme , lasset etli «

che Stunden drauff stehen , schüttelt es aber in¬

zwischen wohl um , wenn man aber siehet , daß !

der 8piricu8 Vini steigen will , sticht man eur ,

Löchlein in die Blase , so höret er auf Zu steigen ,^

und setzet sich wieder So nun das meiste !

von besagten 6umm3ribu8 aufgelöset ist , u » b '

der 8pir »M8 Vini , wie ein dickes Leimwasser s

in dem Glaß aussiehet , öffnet man das Glaß ,

una lasset den Firniß heraus lauffen in ein an «,

der Glaß , so hat man einen überaus schönen !

Glaß - und Glantz - Firniß .

Ein l. 3cq - Firniß zur Schild »
froren - Arbeit .

kee . Qummt l ^ LLLL in Körnern 8 - Loth ,
schö - '
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schönen reinenMastix in Körnern 4 Loth, thue
,s klein geflossen in eine Viole , geuß vom de .
M reAilicirren Spiricu Vim ein Pfuno
rmf , schütteledaS Glas eine gute Stunde
ivohl unter einander , setze es etliche Tage in
Minen Sand oder Aschen , rüttele es unter ,
weilen eine Stunde lang um , so tu nun flehest
daß sich die ( - ummata aufgelöset , und der

lSpir . Vini schön roth und dicke ausstehet , so
Wne das Glast , und laß diesen Firniß durch
jiin zartes Tüchlein also laulichtdurchtauffen ,

and verwahre hernach solchen aufs beste,
s Auf eine andere Art .

Kec . DeS feinesten Oummi an .
derchalb Pfund , reinen meisten Weyrauch 4
Loth , mische es klein gestoßen unter einander ,
thue es in eine Viole , geuß subtilen Lpirkus
Vim r . Pfund darüber , verstopffe das Gla¬
ses) , schüttele es ein paar Stunden durch ein
ander , denn setze das Glas 8 Tage lang auf
Selinde Wärme , rüttele es offt ' um bey erner
halben Stunden lang , damit sich die 6umma -

M " iA auf Klumpe » setzen . So sich nun der
Mir . Vini röthlich gefärbet hat , und dicke
vrden , so geuß das reine davon ab , laß da -

^ rige durch ein rein Tuch lausten , darbeyD mer ,
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merckte , daß dieses Firnisses dreyerley wird ,
aber diß ist der rechte , der am ersten herab ge¬
schüttet wird , der ander der ausgedruckt wird ,
welcher dem dritten gleichsam Laub unter sist
fallen lassen , der auch auf die Farbe das erste
mahl kan gebraucht werden , weicher Gebraust
nun also eingerichtet wird : Man macht den
prTparirren Zinnober mit dem >chönen und
ersten zu einer Farbe an , und ttaqt solchen auf
das Holtzwerck an einen solchen Ott , da keine .
Lufftdarzu kommen kan , ui .d läM es an ei¬
nen warmen Ort trocknen , überstreichet es
alsdann mit dem groben Firniß , lasset es wie¬
der trocknen , pc lirr es denn mit zarten Bini >
stein Mit einem Lederlein sauber , bürstet es
rein ab , und überstreichts mildem ersten ro¬
then Firniß , und lassts wohl eintrocknen is.
also verführet man mit der schwachen und sthi-
ckigten Arbeit ingleichen .

Glaß - Firnist so zu allen Sachen
zu gebrauchen .

l̂ ^ Imm schönen zubereiteten Lanclrac ^ -
Lotss, 6ummi anime , weissen Weyrauch !

jedes 4 . L . des feinesten Mastiz in Körnern 4 ^
Loth , lauter Veuet . Terpentin 2 Loth . W
sche alles zerflossen wohl unttremander , laß

ck
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es ab mein rein Gefäß , laß es auf gelinden
Kohl -Feuer schmeltzen , dann thue 24 . Loth
Terpentin Oel noch darzu , rühre es wohl
durch einander , wenn nun alles zerschmoltzen,
so zwinge alles durch ein rein Leinen Tuch , so
überkommest du einen schönen Firniß , wlchee
zu allerley Sachen zu gebrauchen , und man
Uff diesen Firniß nicht allezeit bey dessenGe «
drauch zum Feuer halten , denn er würde son »
slen gar zu dicke , und sich also im aufstreichen
Mt wohl rraLtiren lassen , welches wohl zu
ohserviren .

Einen vortreflichen rothen
Schnupf Toback zu machen .

K. Rothe Backnelcken 4 Schock .
Violen -' Wurtzel einQv .
Würtz . Nelcken ein und ein halb Q .
Rosen -Oel 6 Tropffen .
Citronen ^Oel 6 Tropffem

g Bisem .
S Zibet aus 4 . Gran .
s Amara 2 . Gran .
ß T1 . kulvis »

2 Auf
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AufHüner - Eyer allerh- nder-
habene SchrifftenundFiqurenzuma »

chen , welches sehr schön ist .

KHZan läst auf ein Ey ' mit fchwartz ? r Oel,
Farbe mahlen , und wohl ausrscliren ,

und trocken werden , solch Ey bestreich über
und über mit Aquaforc , sonderlich die Oei»
ter , wo nichts gemahlet , und lasse es eineSlun »
bestehen , wasch es nachmahls im frischen Was¬
ser nebst der Farbe mit Saltz wieder ab, so iß
es fertig .

Kalk z « löthen . >
kec . Lalmiac .

Saltz .
cslcinirren Weinstein ,

ann . 2 . Loth .
Glocken -Spe ^ k klein gefeilet

L . Loth .

Solches nun in ein leinen Tuch feste za
wickelt, in Leimen gethan und in das Feutt
gemorsten , daß es glüend wird , dann heran¬
genommen , klein gestossen , und die Stück-
weiche du zusammen löthen wilst , zusamen ga
than und - erfrischet, und etwa - von dem M ^
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»er drauf gestreuet , bann von Wachse ein
Randgen darum gemacht , und scharffen 6i -
jilirren Wein Eßig darauf gegossen , und eine
Zeitlang stehen lassen , so ist es fest zusammen .

Holh zu machen , daß nicht ver »
brennet.

Nimm ein oder mehr Stück Eicheu . Holtz ,
tinen Finger dick geschnitten , laß es trocken
werden , dann nimm gemeinen Alaun oder
klumen plumolum k . e . Federweiß , und
laß es beym Feuer zergehen , in so viel Was
sir, als dir beliebet, denn w >rff die Stückgen
Hvltz hinein , und laß sie wohl mit einander sie¬
den, wenn sie wohl gesotten seynd , so nimm sie
heraus und laß sie trocken werben , und dann
probir sie indem Feuer , so werden sie glüend
werden , und verbrennen nicht zu Kohlen , die¬
ses kaust du offt prokiren , denn lasse das Holz
wieder kalt werden , so ist es wie zuvor .

Hom in Formen wie Bley zu
l gießen .

kec . Ungelöschten Kalck und Weid - Asche »ss
i mache davon eine starcke Lauge , in diese lege

Feilspäne von Horn , laß solches wohl mit ein -
Aer sieden , so wird eS wie zerschmoltzen Bley ,

s Dz und
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und was vor Farbe du auch haben will , die
reibe auch drunrer , und gieße es wohin . du
wilt .

Den annoch heimlichen und raren
kkoipkorum ZU machen .

Man nimmt stinckenden l^ rin , so viel wie !
Man will , dazu man ungelöschten Kalck thut,
dieser wird in Urin in gelinder Wärme , iolvi '
ret , hernach aus einer Uerorro per Araäus ät ?
KiUiret , zuletzt giebt man starck Feuer , die vi ?
stillarion wiederholet man zum öfstern , biß
man in recipienren Flammen verspüret , her¬
risch geust mans aus der kerorre in frisches
Wasser , gieß es wieder ab , und behalte es ill
Lpiritu Vini reAisscati .

Einen vortreflichen Leim zu machen;
vamtt man Holtz , Steine , Gläser , ja , auch

Metalle an einander befestigen kan .
Nimm guten Leim 4 Loth , lege solchen über

Nacht in äissillirren Eßig , den andern Taz
laß solchen ein wenig in Eßig aufsieden , fernes
nimm eine Knoblauchs -Zwiebel , zerflösse und
zerreibe sie in einen Mörsel , reibe auch darin» ,
ter ein Loth Ochsen - Galle, so wird es wie ein
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§afft , zwings zusammen durch emHaren oder
keinen Tüchlein in den warmen Leim : Ferner
MM Mastix und 8occocoÜL jedes ein und
m halb Qu . LanöLrac und Terpentin ana
>. Quentlein , reibe Sandrack und Mastix
ilein , und thue es mit dem Fischleim oder
6umim LoccocollL samt dem Terpentin in
A Giäßlein , schütt des allerstarcksten Brante -
mins eine Untze darüber , laß es drey Stun¬
den in gelinder Hitze wohl vermacht stehen ,
doch indessen etliche mahl im Glase herum ge¬
schüttelt , schütte es hernach zusammen , auch in
den warmen Leim , rühre es mit einem Holtz
»inner durch einander , biß ein wenig von der
Feuchtigkeit verraucht und der Leim kalt tvor -

s den. Wilt du solchen gebrauchen , so nimm
davon so viel du von nöthen hast , weiches in
ein wenig scharffen Eßlg , laß es über Kohlen

- zergehen , und gebrauch es wie oben in Titttl
s gemeldet .
j Wenn man Stein leimen will , so kan man
s M etwas von Grippe ! oder klein geriebener

Kreide darunter thun , zum Glase kan man
»esst ein weniglrippel auch aufskleinestesjer -
riebenes Venedisches Glaß zu setzen .

Will man es zu Meßing , Kupffer , Essen rc.
gebrauchen, so kan man auch von dergleichen
! D 4 Me -
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Metallen aufs kleinste gefeilet , zusehen , man
? an auch einwenigHaußblase darzu thun , soll
dieser Leim noch beßer in ÄVasser halten , so -
muß man th i starken Drucker Firnis inseri -
ren , man muß aber nicht mehr mit Firnis an »
Machen als man brauchet , weil man sonst so !«
chen hernach nicht wieder erweichen kan .

EmcKugel zumachen , daraus Sie »
gel und Pelschaffre zu formiren , und

damit zu drucken .
Ein und ein halb Loth rein Qveck -Silber ,

ein und ein halb Loth fein Silber , wie man eS
bey den Golbschlagern kaufst , und so dünne als
Man solches haben kan , solches vermische wohl
untereinander , biß du siehest , daß das Qvecksil -
her das Gute allein sich gefressen , und es so
dicke worden , daß es sich wohl zusammen fast
ballen last . Eben auf diese Art kan man auch
eine machen in einer Geschwindigkeit , welche
nicht so viel kostet , wenn man an statt des fei¬
nen Silbers das so genannte 8t3nniol nimmt,
und es mit dem Quecksilber , wie zuvor gedacht,
vermischet , biß sich es auch wie eine Kugel balr
len läßet , wie darmit proöucrret wird , ist
dem Besitzer dieses Buchs bekannt.
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^ Zu den Augen .
kec . Lupkraltsm oder Augentrost , legs in

Dein oder Most , trjnck davon .

men gülden Ring zu färben , daß
man den Ring keinen Schaden thut .
kec . Zwey Theil Salpeter , ein Theil

öpies Glas , und ein wenig Schwefel , solche -
«lies unter einander gepülvert , und das Gold
»ohldarmnen gerieben .

Bor den Schwindel.
Crystallen auf bloßer Haut getragen , der ,

M den Schwindel , blau Glas ist noch bester .

Saphir zumachen .
Nimm ein Loth Kießlmg , laß den fließen,

drey Loth gute Glätte , und muß gar ein wenig
Feuer haben , denn die andern , giebst du ihm ZU
viel Feuer , so wird ein ttyscimk .

Türckis zu machen .
Nimm » Loth cslcimrre Crystall , I Loth

Bleyweiß ,und thue darzu gar wenig von deS
bereiteten Saphirs .

Hyacinth oder Topasis ." D ; » e « t»
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1 . Loth Crystall , z - Loth Bleyweiß , reibe es

wohl durch einander , thue es in einen neuen ^
Tiegel , und thue ihm wie zuvor . !

5mar3A6 .
Nimm ein Loth Cristallen , vier Loth Men - ?

nige , i . Loth Kupffer - Schlag , das reib alles -
unter einander , und thue ihm wie zuvor .

Item .
Nimm iv . Loth gute Mennige , ! . Loth des

vorbereiteten Steins , welches du wilt , i . Loth ,
gute Glatte , reibs wohl durch einander , als M
Mehl , thu es in einen Tiegel, mach den Tiegel
zu , und gieb ihm von oben herab Feuer und >
warte wohl .

Noth Glaß »
2 . Loth Spteßglaß , I . Loth Crystallglaß ,

fliessen vor dem Blaßbalge wie Gold , daß es
lauter wird .

Item . i
kec . I^ itarA^rium mensura5 6 . srense

iil men5ur35 z . crocur martis rnentur . I .
xni5ce ut ümu ! üuat , proäucens virrum r.
rudrum .

Schmeltz -- Gläser zu machen . -
Welsch « !
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Welschblau nimm 8 Loth Sand , 6 Loth

0 !ei , 8 Loch Weinstein , i Loth Safran , laß
Könige schmeltzen .

Goldgelb .
kec . 7 . Loth Mennige , 5 Loth Sand , ein

Pfund ^ nrimonium , Venedisch weiß Glast
8 Loch , Bley 4Loth , Saltz2 Loth .

i Bein weich zu machen .
- k .ec . Salbey , koche die in starken Eßig ,

seliges durch ein Tuch , und leg dasBein drein ,
je länger es liegt je weicher es wird .

Eisen ätzen und drauf schreiben .
^ kec . Virril . Grünspan , Saltz , Harn , Alaun

die pulverisirt und in Harn gethan , und umge¬
rühret , denn Wachs auf Eisen ausgebreitet
wie eine Tafel geschlrcht und auf den Seiten
Ränder vorgemacht , daß nichts runder fleust ,
dann mit einem eistrnenGriffel durchsWachs

^ geschrieben biß aufs Eisen , und biß Wassee
' drauf gegoßen und über Nacht stehen lassen ,

j Kupffer machen aä canrorsmf auri .

NlMM rarcaramm , xulverira cum vmxzbonT
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bonv mixmm , dann mache das Venus etlü 1
che mahl glüend und lösche darinne !

ö/ L'
u. ci ^) . 6ummi ^ rabic . Lc pone in bo -

num scerum vini 6onec äiilolvir , und
machs nach mit einen Pinsel , das duvergüldey
Will , darnach leg das Gold darüber .

Silber und Gold schreiben . '
koc . Ungelöschten Kalck , starcken Eßig ,

Uercurius in ein Glaß gethan und warm an ,
gemacht , und damit geschrieben , so wirds wie
Silber , thue Saffran drein , so wirds wie
Gold .

Zinn - Gefäß zu vergülden .
V( ec . r . Loth ^ loe I^ cpstica , i . Loth

Firniß , ein wenig Grünspanen wenig Alaun,
reibs mit einander , darnach vorHeller Lein «
Oehl , seid das , und wanns seid , so schäume es , ^
und wenn es gesotten hat, so zeucht es sich auf, ;
und wird grün , so heb es ab und geuß es auf
Zinn , so wirds Gold -Farbe .

Eisen weich zu machen.
Oleum rarrsri , Lalmiac .Wasser sna biß

mach



nach zu einen Oel , darein leg Eisen, Tag und
stacht , es wird weich .

Ein Wasser , das vergülden kan .
kcc . Ein Loth Uercium , und so viel

Lcheidewaffer , laß das Quecksilber zu fressen,
dann thue halb so viel Brunz . Wasser darzu ,
,he du verqvickest , vergülden Ding must du
zweymahl anglüen , zum ersten soll man eS

Mt kratzen , zum andern mahl aber solst du
t- kratzen .

Ein Berguld Wasser auf Eisen .
Ncc . l Loth weissen Vitriol , i Loth ses

ullum , i . Loth Weinstein , ! . Gr . Wein - Eßig ,
und in einen Scheidekolben gethan , das Glas
zugemacht , und halb eingesotten , was du für
Eisen vergolten wilt , das verquicke mit diesen
Wasser , und mit klercurio , und verguldk
drauf.

Eisen vergülden .
Nimm 2 . Loth Alaun , 2 . Loth IVlercuri -

um 8uplim2vum , 2 . Loth Lalmiac . r . Loth
gebrannten Weinstein , darauf geuß Brunz -
Wasser , lasse es in einer Wärme zergehen , le¬
ge das Eisen darein , so verquicket es sich, he «
trags mit gemeldeten Gold oder Silber .

Ela
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Ein Qvick * Wasser , Eisen zu 1
vergolden . j

l . Loch weißen Vitriol, iLoch gz /
-Mum ! . Loch Weinstein , i . Qv . Wein «

Esug , unv in einen Scheide - Kolben gethan,
das Glas zugemachet und halb eingesotten ,
was ou für Elfen vergulden ivilt , verqvicke mit
diesenWasftr und ülcrcurio 8 . verguld drauf. i

Silber -Schrifft zumachen . I
Nimm iVlcircaüra ularZenteam , Wese « ^

mund , reib es gar klein , thue es in eineMuschel,
geuß Wasser bran , rührs um , laß sichs da ser
tzen , dann feige das Wasser abe , das thue so
offte , darnach mit einen Zahnpoliret , so wird !
es wie ein ander Gold . ^

Ein Glühe - Wachs . -
Kec . 1 8 . Loth Rötheifiein , 18 Loth Vitti « j

ol , 8 Loth Berg - Grün , ein Loth Lorras , ein ^
Loth Alaun . !

Nimm ; LothRöthesstein , L Loth Grün « ^
span , ein halb Loth Kupfferschlag , ein Qvintl .
Lorras , 12 Loch Wachs .

Die Farbe darzu .
K.ec . Grünspan , Lalmiac j Kupssek « Was« :

ftr mit Wasser angemacht »
Eint
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Eine Gold « Farbe zu verguldeu .
k ( ec . 8ä1mi3c > Grünspann , Kupffer , 8a1°

nicer »
Eine Helle .

I^ ec . Zwey Loth Alaun , 2 . Loth Saltz , ein
Loth Wemstem , Luixlaur , mit halb Wasser ,

halb Bruntz .

Ein gut Glüe Wachs .
probarmn

Nec , 10 . Loth Wachs , z . Loth Röthelstein ,
l . Loth weissen Vitriol 1 . Loth as uüum ,
i . Loth Grünspan , ! . Qv . Venedisch korras ^
Las Wachs laß zergehen - und die Stücke thue
darein , rühre es um , biß es kalt will werden ,
„ ud geuß aus einen Stein .

Eine Farbe darauf.
kec . 4 . Loth Grünspan , 4 . Loth Vitriol ,

4 . Loth Lalmter , 2 . Loth 8glrm3c , ein halb
Rössel frisch Wasser , laß es halb sieden »

Die Helle darauf.
Lee . 8ulvur , weisse 3N3 , und so viel Saltz ,

als der beyde sind , ein wenig - Lurcumi m
halb Urin und halb Wasser aufgesotten .

Holß
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HvlH zu vergolden
kec . Kreide 2 Loth oder so viel du wilt

thue darzu 8o ! u8 ^ rmenu5 ein Loth , und
reib es mit Eyerweiß , daß der gantz braun wer .
de , und darnach thue darzuZucker Canv ; ou
und solches reib wohl und klein , darnach thue
es in ein Hörnchen , und geuß wieder Eyer. !
weiß daran , daß es dünne weroe , und streich !
das an mit einen Pinsel , laß es trocknen , und !
wenn du übergälden wilst , so tuncke einen brei,
ten Pinsel in schlecht Wasser , und streich über
das Fundament , daß es feucht werde , darnach
lege das Gold darauf und plsnire es , so wird
eS gantz schön.

Eine Mixtur zu denSpi'ezeln zu
machen .

an nimmt des gereinigten ZtnoeS drey
Pfund , und des gereinigten Kupfers i .

Pfund , das Kupffer wird erst zerschmoltzen ,
hernach das Zinn , wann es nun wohlgeschmol ,
tzen , thut man i r Loth rothen und ein wenig
gebrannten Weinstein , z Loth Salpeter , und
ein halb Loth Alaune , und 4 Loth ^ rlenic .
dieses alles löst man abtauchen , und geust es in
die Spiegel . Form .
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Das Messing Gold Farbe anzustreichen .
y . Loth Kreide, r . Loth Schwefel durch

Lander gerieben .
Wen guten festen Glaß - Kütt zu machen .

k.ec . Gemein Pech , gute Milch und ein
wenig Ziegel - Mehl , solches unter einander ge -
wischek gtebet einen vortrefflichen Kütt.

Bchröte zu giesscn .
Keo . ' Zu anderthalben Centner Bley r .

Pf. HuripiAm . das Bley laß schmeltzen , wenn
is reä r heiß , sowirffdas ^ uripiAm . ein we -
wg dratzff , wann dieses verbrennet , so ist es

M , wo aber nicht, so muß das Bley noch
bessere Hitze bekommen , darnach nimmt man

! ein Faß mit Wasser , legt ein paar eiserne Stä¬
be darüber , und ein ^Käftgen von Eisen , wel¬
ches Räverchen haben muß , so geust man es
daß es überlauffen muß in das Faß , darnach
werden die Schröte gesiebet .

Eine feine Art geschwinde Zinn
zu lörhen .

Nimm ^iarcaüc und fein Englisch Zinn ,
schmeltz es , und geuß es über ein Blech , daß
rs gantz dünne werde , wann man nun wlll ein

E Zmn
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Zinn an das andere löthen , so leget man das ,

Loth auf das andere , so man daran löthen

will darüber , und halt es nur über ein Licht

oder geringe Kohlfeuer , jo fließt das Loth , und

wenn das Zinn kalt wird , so ists gantz fest an .

einander .

Noch ein anders fast beßer zu löthen .
Nimm Zinn und Bley jedes i . Loth , Miß .

Muth oder iVlarcallr 2 . Loth , dieses wird
geschmeltzt , und damit wie erst gemeldet , der «
fahren .

Eisen zu gießen .
Nimm klares Eisenfeilig , wasche das gang

rein , erstlich mit Laugen , denn mit Wasser ,

misch das unter halb so viel gepulverten

Schwefel , thue es in einen Tiegel , gieb ihn !

gut Feuer , biß es recht flieste .

Siegel » zu machen .
Ouirimi i . Loth , ( ^ alt 'on undVt ^

nedischen Terpentin jedes r . Qv . Zinnober /

ein halb Qvintl .

^ quFort oder starckWaffer .
K .0L . Span - Grün i - Untze , grün Kupffen

Wasser



- Künste 6 -
Passer l . Untze , Saltz eine Hand voll, guten
Wein Eßig , thue alles in ein Qvart Wasser -
laß es eine halbe Stunde kochen .

Allerhand gute Löthungenj Einen
Meßingschlag Loth zu machen .

, kec . 2 . Viertel Loth Meßing ) hgsß
^ Loth 8pianrer l » Qv . fein Silber .

K.ec . z . Loth 8piamer , Qv . fein M
>, r .

Einen korrss züm Löthen,
8 ,ec . t . Loth Venedischen Korras , ztveß

koch geglüet Saltz , 2 . Loth Glaß » Galle .

^ Meß - SG
k.cc . 4 . Loth Meßing , 2 . Loth Zinck, diesen

init einander zerschmoltzen / und durch einen
Besen ins Wasser gegossen .

M . S . L .
^ ec . 4 . Loth Meßing , t . Qv . fein Silber -

>. Qv . Lonrer6n > das Meßing und Tilber
tnuß erstlich zerschmoltzen - dann das ^ onrer -
6n darauff geworffen werden .

E 2 M - Sa
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M . S . L . ^

^ ec . 2 . Loth Meßing , i . Loth Lonter -
6 n , i . Qv . fein Glider , x> e .

Ein gut Schlag - Loth auf Silber .
M . S . L »

kec . Ein Qv . fein Silber , Loth Meßing ,
und r . Loth (^ onrerttn , unter einander ge <
schmeltzt , und einen Theil Lorras darauffge -
worffen .

Ein gut Silber - und Meßing - Schlag -
Loth .

k .cc . Guten Meßing l . Loth , fein Silber
vrey und ein halb Qv . und einer Erbse groß . ^
fein Zinn , wenn der Meßing geschmoltzen ist ,
thut man das Silber und Zinn hinein und j
geust es aus .

Ein ander Schlag - Loth auf Eifen . n
kec . 2 . Theil Meßing , und 2 . Theil Sil ' ^

her - Glatte .

Eine kalte Gold » Farbe .
kec . Spieß - Glaß und Wein - Stein eines

so viel als des andern , ist gut .

Stahl ^
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Stahl zu härten .
^ ec . Küh -Pfoten 2 . Loth , Ziegel - Mehl r .

koth , Weinstein l . Loth , vor z . Pf . Eisen -

Daß eine Sache im Feuer hält und
nicht verbrennet

kec . Alaun , laß die im Wasser zergehen,
O bestreich denn damit , was du löthen wilt,
ausgenommen den Ort , wo man den Loth
aufträgt , wenn solches geschehen , so nimm
Ilar geflossenen Leim , ? ol ^ Le Lreöum , die «
ses auch untereinander gemischet , und den
kauf damit bestrichen , dieses hält auch in dem
slärckesten Feuer .

Eine zum Löthen .
Kec . Klar gestoßenen Kohlen - Staub und

Lulnirer in Wasser zerlassen , mit diesem Was¬
ser die Kohlen angemacht , und den Lauff voll «
Met , alsdenn gefechert .

Mit Silber zu löthen .
Schlag das Srlber auf einem Amboß Pap «

Pier dünne , und schneid es in Striemchen , so »
dann iegs auf die Grüne , welche soll gelöthet
aerden , und thue öorras darauf, so wirds
>l>l fliessen .

Ez Wie
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Wie man junge Saltz - Zwiebeln setzen
^ soll , daß sie nicht zusammen schießen ,

oder Beltz werden »
Wiltdu , daß die jungen Zwiebeln nicht zu ,

Ammen schießen , so schneide allen jungen Awie ,
keln die Spitze kreutzweise auf, und im abneh ,
mendenMond versetze sie , so schießen sie nicht
Lammen , und tragen keine Beltze .

So man grosse Zwiebeln haben will .
Säe den Zwiebel - Saamen Abends wenn

tzer Mond voll ist .
Süße Rüben zu bekommen .

Lege den Saamen zuvor in Honig -Wasser ,
so werden sie süß werden .

Große Rüben zu bekommen . -
Bohre ein Loch in eine Rübe , und füll das

Loch zu mit Rüb - Saamcn , so werden sie groß ,
Daß die Erd - Flöh den jungen Rettigcns !

oder andern Garten - Gewächs kei¬
nen Schaden thun . ^

Man soll am rechten Fastnachts - Tage rech¬
ten kurzenPferde - Mist auf dasjenige Brer oder
Feld streuen , so können sie keinenSchaden thu » ,!
Einen Ochsen in vier Wochen so fett zss

machen , daß man vor Fett solchen ^
kaum essen kan , §Nimm
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Nimm Wicken - Körner , gelbe Rüben k ' eirr

geschnitten , und mit geschnittenen Stroh wohl
eingemischet , und den Ochsen sowohl Tags als
Nachts zu frästen gegeben , und jedesmahl dar .
auff zu trincken , so nimmt es geschwinde zu,
solches hilfst auch Kälbern und Hammeln .

Mit Schroth zu schießen .
Wenn du ladest , so schütte zuerst das Pul¬

ver , dann eine Werckene Kugel , dann sechs
Schrot , und wieder eine solche Kugel , dann 6 .
Schrot und eben so eine Kugel braust , so wirst
Vu sehen , wie du schießen wirst .

Eine Saltz - Grube zu machen , daß
sich viel Wild sammle .

Aniß , Coriander , Liebstöckel und Hirsch .
Brunst , Alaun , Saltz , schlag es ein , wie es son -
sten derGebrauch ist , das W ' ld halt sich gern da .

Eisen zu schmeltzen .
Nimm Eisen , Antimon , geschabte Kreide ,

laß es in einen Tiegel fitesten , so fliest das Ei¬
sen wie Bley , und ist schön weiß .

Zum Gehör .
Nimm Wcrmuth und siede die , laß dir den

Dunst davon ins Ohr gehen .
Ein Roß seifte zu machen.

Gieb ihm gesottenen Hafer zu fressen , dann
tränck es allezeit über den andern Tag .

E 4 Böse
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Böse Geld wieder gut zu machen ."
Nimm gerieben ZugelMc h >, L. altz , und ge¬

riebenen Psesser und <Lb «^ , darreiche nut sol «
chen Dingen das Gelb , und leg es ausglüende
Kohlen , so bekommt es eine schöne Gestalt .
In Winter eine Zinnerne Schüssel auf

einen Tisch anfrieren zu machen in
einer warmen « rüde .

Wann es in Winter qeschneyet bat , so
nimm eine zinnerne Schüssel voll Schnee gantz
gehäufft , trage sie in eine warme Stube , ma¬
che auf den Tisch einen nassen Fleck , und streue
etwas von Schnee drauf, drucke die Schüssel
»int den Handen drauf, denn streue Saltz riuf
den Boden der Schüssl , und thue auf das
Saltz den andern Schnee , laß es eine kleine
Weile also stehen , so frieret dte Schüssel an !
den Tisch , auch thue man zuvor ein wenig ro «
then kolus unter das Saltz , so kennt man es
nicht , was es sey , wenn man es in die Schüs¬
sel streuet , und giebt den Zuschauern mehrere
Verwunderung .

Vor die Rothe Ruhr .
Nimm Butter , die im Mayn gemacht ist,

und ohne Saltz , einmahl oder Z . gegessen , es
derart dir . Eine



Lacqvir - Kunst .

Eine überaus schöne Spiegel
M - n nimmt gut neu Berg ' Kupster ( Adlerr

Kupffer , wie es zum Drathziehen gebraucht
ivird , «st das beste ) 8 Theil , ein unverfälscht
Erlisch Zinn , i . Theil , Wißmuth s . Theil ,
thue alles in einen Tiegel , laßes zergehen , daß
du es wohl giessen magst , dann nimm auch die
Form und schnüre sie mit Unschlit , darein giesse
ihn , denn laß erkalten , und poljre ihn , item .-
so die iVlareria zergangen , so greiffe mit einen
heißen Eisen hinein , so es davon bleibet , laß
kalt werden lcem : so es an der Weiße ist,
als ein Kreutzer , so ist es gerecht , wo es aber
röther , so thue mehr Zinn hinein , ist es aber
zu weiß , so thue ein wenig Kupffer hinein , biß
es die rechte F rbe gewinnet , doch daß die
barerm zu vorher ein wenig heiß sey , die du
in den Tiegel thust , sodann magst du es in
Formen gießen wie du wtlt .

Zinn , wie Silber zu arbeiten . ^
Zerlaß d >s Zinn wieviel du wilt , nimm zu

einer Mrck Zinn i . Loth Wißmuth , zerstoß
es wohl , und nimm denn Gold -Wurtzel , wirffs
darein , Uß es wohl darinne verbrennen .

Mesiinq ^ h n zumachen wie Gold .
N , mm Schwefel und Kreide , reibe es mit

E 5 Eßig
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Eßig auf einem Stein , reibe den Meßing da¬
mit , so glantzet er wie Gold . j

Arcarimn .

Ein Kraut , heist l ^ unaritus in Lat . öurrsz
genant , etliche nennen es Mond Kraut , wachst
an hohen Bergen , bey den ssiessenben Brus .
neu , und hat runde Blätter iicuri nummus
« nd blau , hat einen rothen Stengel , und wach »
set mit dem Mond , und leuchtet des Nachts ,
wer es haben will , der suche es , wenn der Mond
zunimmt , plenayue eil tunc oprimam
bet vim , mit des Stengels Safft seid iVler -
curium , so wird ein rother Stein daraus , den
mache zu Pulver , und thue das Pulver in Sil¬
ber , so wird es zu Gold , die Blatte » brich , und
mache sie zu Pulver , und wirst sie in zerlassen
Silber , §c irem eil ctic6lu§ , oder in Kupffer. -
Im 8eptember am vollen Mond ist dieses
Kraut am besten in seiner Krafft , und ist ein ;
Indianisch Kraut , wird von den ^ Icbimiilen
zu vielen hochwichtigen Sachen gebraucht .
Daß du Feuer in Händen tragen kanst.

Schmiere deine Hand mit 83nLl - ) ob3nnü -
Kraut , so wird dich nichts brennen .

Wie die Drachen - Blut - DnLwr zu
machen . Nimm
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Nimm des feinesten pulverisirten Drachen -
Bluts , so viel du wilt , geuß den besten Lpirimm
Vil , i drauff , so hast du einen schönen Gold ?

firniß , der sich aufs beste prselemiren wird»
! Eine vortreffliche bunte Holtz - Arbeit
! zu machen .
j Nimm dasjenige zubereitete Holtzwerck, so

du also bereiten wilst /überstreichs einmahl oder
z vier mit offt besagten dicken Lack - Firniß , und

laß jederzeit wohl abtrocknen , dann überfahret
man es hin und wieder an denen Orten , wo
man es bunt haben «M , mit dem dicklichen
l .acq - Firniß , und bestreuet es , weil es noch
« aß ist , mit bunten Glantz oder Streu - Gold -
bder schönen untereinander vermischten bunten
Glaß -Dalch , das übrige so nicht darauff bekle¬
ben bleibet , schüttelt man davon wieder ab ,
und fähret also fort , biß das Holtz oder die
Arbeit völlig überstreuet worden ist .

Hernach überfährst man es wohl getrocknet
i . mahl oder z . mit schönen gelben mit6ur -
eume gefärbten 8piriru Vim , der mit obbe «
sagten dünnen Firniß auff das beste
vermischet sey , lässet es auch wohl eintrockne »,
und polier es , wie offt gemeldet , so findet
Man es nach seinen Begehren .
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derer Farben , so man zu sol¬
chen Schildkröten und andern

^ ^ cn Arbeiten gebrauchet .

Es sind folgende : Als Zinnober , Floren «

tiner - ln Berg - Blau , Schmälten , Indiz ,

Kühn ruß , Beinschwärtz , Zelten -^ uc ^ , Rausch -

Gelb wenig .

Die Safft -Farben aber , so man darzu ge¬

braucht , sind diese , Brasilien , Fernabock Tar -

sanol , Saffran - Gelb , Nuß - Safft , Safft grün ,

ckittilirter Grünspan , Lack - Nuß , Lilien - Safft ,

und dergleichen andere mehr , die darunter

hart sind , muß man klein stoßen , und durch ei¬

nen zarten Flor sieben und beuteln .

Wie die Holtz - Ritze und Fugen bey der
Schildkröten - Arbeit schön eben ge¬

macht werden kan . ^

Nimm zarte zu Pulver gemachte Kreide ,

mach solche mit reinen Firniß an , wie ein ^

Müßlein , und überfahre die Fugen und Spal¬

ten am Holtzwerck damit so offt , biß du sie¬

hest , daß solche gantz eben sind , reibö mit Bim - ^

stein wieder glatt .

K6 . So aber Haare von den Pinseln an

die Arbeit kommen , daß sie davon ungestalt

wird , so überstreich die Oerter mit 8xirimVini
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Vini so lange biß du es erweichest , und sie
wieder weggenommen werden können .

Unverbesserlicher schwartzer Firniß .
Nimm 4 . Loth Oummi AspLl -

i mm r . Loth , darauf des besten Lpirirus Vi -
i m anderthalb Pfund , mit 6 . oder 8 Messer -
Spitzen voll schöner Lockenitlen , laß es also
24 . Stunden in gelinder Wärme stehen , und
sich solviren , dann tilterire es durch ein rein
Tüchlein .

Den dazu zu verfertigen .
K.LL . kasursm Luccini , 6MIjre es durch

eine Kewrcen , aus dem Sand , wie ein ver¬
ständiger vittalator wohl wissen wird , in ein
Glaß , darein ein Achtel Wein gethan werden
muß , so kömmt ein gelbes Oehl davon in den
Wein , so bald du aber siehest , daß ein rothes
Oehl kommen will , muß man aufhören , was
nun in der Kewrcen bleibt , daraus wird das
^ spkalrum .

Folgenden Firniß darff man nicht
poliren .

Laß bey einem Töpffer , wenn er sein Ge ,
schirr brennet , in saubern irrdenen und gefaß .
ten Scherben zwey Pfund weißen Weinstein
mit einsetzen und brennen , so wird er schön

weiß
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weiß und blaulicht, es bleibet kaum der vierdtk
Theil davon übrig , diesen must du annoch heiß
zerflossen , in ein Glaß thun , und des besten re -
Ltiticircen 8pirirus Vini ein Maaß darauff
giessen , und eine halbe Stunde ohngefehr ste ,
hen lass n , darauff wieder abgießen , und auffs
beste verwahren , du kanst den Spiritus Vini
in Vorrath machen . Sodu ihn nun verferti¬
gen wüst , so nimm guten iVlaüix 4 . Loth /
Oummi - I^ cy 4 . Loth , reinen Agtstein 16 .
Loth , guten 83n6r3ca 16 . Loth , alles wohl
zerstoßen , untereinander in eine grosse Viole
gethan , geuß den 8pirimm Vini einer oder
2 . Hand hoch darüber , schüttele es eine halbe
Stunde lang wohl im Glase unter einander/
verbinde es recht feste , laß 2 . oder z . Tage in
gelinder Wärme stehen , doch rüttelt es alle 2 .
Stunden einmahl um , biß sich die Lummarz
aufgelöset oder lolviret haben , sodann geuß
den Firniß rein ab , verwahre ihn aufs beste,
so hast du einen solchen zarten Firniß , den du
eher ausstteichen kanst, so dünne du wilst> so
öarffst du ihn nicht poliren hernach .

Mit Terpentin - Oel gemachter Firniß .
Kec . Reinen 83n6r3c , Uaitix , Oummi

sirimW eines jeden 8 . Loth , Agtstein 4 . Loth
1er -
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lerpenrin 4 . Loth , vermisch es geflossen un¬
tereinander , thu es in ein rein Glaß , gtesse an¬
derthalb Pfund reines Serpentin - Oehl
idarauff, rüttele es wohl untereinander , doch ,
idaß erst zerflossen , bringe es auf eine gelinde
Warme , laß es lang stehen , biß sichs fast lol -
viret hat , dann zwinge ihn durch ein wetsses
Luch , und verwahre ihn wohl , so hast du einen
vortrefflichen Terpentin - Firniß , der zu aller¬
ley zu gebrauchen ist .

Auf die Metallen Gold - Firniß zu
machen .

Nimm 8an <4r3cA4 > Loth , Venedischen Ter¬
pentin 5 . Loth , 6ummi 2 . Loth , Ma¬
stix 2 . Loth , weissen Weyrauch 2 . Loth , Öal -
form l . Loth , 6ummi 6uni i . Loth .

Mische alles , wenn du es durch ein Sieb
geschlagen , durch einander , thue es in ein rein
Violen - Glaß , geuß den besten 8pjrims Vini
Eif . 2 . Pfund drüber , schüttele alles wohl
unter einander , fast eine gute Stunde , verbinde
es und setze es etliche Tage auf gelinde Wär¬
me , schüttele es auch offt unter einander , wenn
sich nun die Qummara in dem 8pirim Vini
aufgelöset haben , so feige solchen Firnis rein aß
durch ein Tuch , verwahre solchen aufdas beste.

Was -
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Wasser Firniß , so man nur auf Mahle ,

rey - und Wasser Farben gevrau -
chcn kan .

Man nimmt schönen iVIgiUx 2 . both , weis«
sen Weyrauch l Lotb , reinen 12 .
Loth , Agtstein 4 . L < th , thut es klein genossen
untereinander in eme Scheide - Ä' olven , thut
so viel , als ! 2 . Nuß - Schalen voll Venedi ,
schen Terpentin darzu , geuß einer Hand hoch !
vom besten 8pir . Vin . reälis . darauff , binde
das Glaß wohl zu , setze es aufwärmen Sand ,
biß sich fast alles lolviret hat , dann feige sol¬
chen Firniß durch ein reines Tüchlein , ver¬
wahre ihn wohl .
Vortrefflicher Glaß - und Glantz - Firniß .

Aec . 6 ummiin §ram8 , Optimum !
aus 12 . L . optimse notru 8an6m - s

cam 6 . L . item Hu§ > 4 . Loth , 8uccinum !
z . Loth , dieses pti ' veriiire nur gantz gröblich
untereinander , bring solche Mixtur m eine !
ziemlich grosse Violc , geuß Lpimrum Vim
eine Hand hoch darauff , verlurire das Glaß
wohl mit Baumwolle , rüttele es eine gute Zeit
wohl untereinander , so bekömest du einen Gold¬
gelben röthlichen Firniß , in der Dicke und
Stärcke als der Spanische Wein , dieser Firniß
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wird nun rein abgegossen , das Dicke Hr
durch ein rein Tüchlein gezwungen , und bey
besonders aufgehoben , wie man es gebraucht,
ist genugsam gemeldet .
Eine vonrcfliche marmorirte Gips . Ar¬

beit auf Helft , Tische , Säulen und
schöne Sachen .

Erstlich koche den zuvor bereiteten Gips in
! einer eisernen Pfannen bey gelinoenFener , wit
continuirlichen Umrühren , so lanae biß er kei¬
ne Blase mehr aufwirfft , diesen gekochten , auch
nun erkalteten Gips mache mit einem z ' emli -
chen dicken reinen Leimwasser zu einen Glurm
pen , mache ihn mit den Handen w - bl unterein¬
ander , mache hernach solchen in unterschiedene
Theile , pro l 'ecunäo , must du unterschiedliche
Farben , wie du solchen gekünstelten Marmor
haben wüt , mit etwas dicken Wasser anma¬
chen , und dieses sey entweder Mennig , Bley -
gelb , Grünspan , Schwortz und sowe ' ter . Hr -
tio , menget man von solchen Farben nach ge¬

wisser Maaß darunter , doch eine j . de Farbe ab¬
sonderlich . (Quarto , wum du nun unterschied¬
liche Farben dergleichen Masse bereuet hast ,
ivalgert man es in lange Zapften , legt es auf
einander , wie man solche Farben spielend ha«

F ben
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ben will , undwälgerteSdenn aufs neue zusam¬
men , so nun solches geschehen , so schneide sie
wieder zu solchen Stücken und Scheiben wie
zuvor . muß man so groß als die Ar-
Veit , Formen von Holh machen lassen, wie eS
z . E - das Tisch - Blatt erfordert . Lexro , die¬
se Forme oder Zange , legt man nun aufeinen
ebenen glatten Tisch , druckt hernach die in glei¬
cher Dicke geschnittene Scheiben oder Stücke ,
neben und hart untereinander , last es eine
Stunde oder zwey stehen , denn schneidet man
mit einen großen dünnen Messer fein glatt und
alles Unebene fein sauber ab , und überfahret
es mit einem glatten Holtz aufs beste , daß es
glatt und eben werde , endlich läst mans einen ,
Tag oder zwey stehen , und läst es wohl erhär¬
ten . Seprimo , wann es nun so weit ist ge¬
bracht worden , muß es , nachdeme das Gips -
Merck wohl erhärtet , mit einen rauhen Wetz¬
stein fein glatt abgeschliffen werden , und drauf
mit einen gelinder » Stein und pulverisirten !
Trippel , wohl geglättet , und endlich mitSeiffe
und Reh - Haaren aufs letzte helle poliret und
abgeschliffen werden . ^ 6 . Zu mercken aber ist
dieses , daß wenn der Gips mit Alaun - Wasser
auf die letzte nach dem schleiffen angestrichen
wird , wird solcher so hart , als ein Stein .

Wie
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Wie dieser Leim zu unserer Gips Arbeit

ZU prsepariren .
Wenn man Hauß - Blase und Tragand z .

Tage lang in Eßig wohl weichet , alsdenn mir
Tlscher - Leim wohl anmachet , giebt solcher die
beste Härte zur Gips - Arbeit .

Eine schöne m3rmorirreHoltz -Arbeit , zum
Exempel Tische, Säulen , Treffuren und

dergleichen zu machen .
Zum ersten wird der Gips , wie eS ususl ,

in einem Kessel oder Pfanne oder irrden Ge¬
schirr mit conrinuirlichen umschalten , wie in
vorhergehenden gemeldet , so lange gekocht , biß
erkeine Blase mehr aufwirfft , dann ist er ge ,
kocht . Will man nun einen marmorirten Tisch
machen , so muß man zu 10 . Pfund des also
zubereiteten Gipses einen Vierling guten Leim
und z . Maaß Wasser nehmen , welchen keim
man denn nach Gebühr sieden und zubereite «
soll , darnach thue den Gips in eine Molde,
Vermische 5 . Loth Berg - Asche darunter , mache
<S Mit dem Leim - Wasser an , knäte es wohl un¬
ter einander zu einen etwas festen Teige , strei¬
che ihn darauf auff eine auffgespante Lein -
wand aus , alsdenn einen groben Gips , somit
keim - Wasser angemachet und darauff gelegt ,

S 2 in
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in der Dicke , als man den Tisch überlegt ha¬
ben will , so du nun den Tisch fein untereinan¬
der geändert haben wilt , so nimm von unter¬
schiedenen Farben , wie du selbst wilt , vermische
solche mit Leim Wasser , wie oben berühret ,
knäte es auss beste untereinander , damit die
Farbe wohl in den Gips krieche , alsdenn ma¬
che einen blossen Gips mit LeimWasser ebne
Farben an , und nimm den gefärbten unter
den bloß angemachten Gips , knäte beydeSa .
chen auffs beste durch einander , zerschneide
es zu breiten Stücklein , und leg sie auf Lein .
wand , so groß du den Tisch haben nnlst ,
ein paar Finger dick . Darnach thut man erst
den grob gemachten Gips auch darauff in der
Dicke , als man solches haben will , und last
es 24 . Stunden darauff stehen , alsdenn
hebt man die Arbeit auf , und thut die Lein .
wand davon . Endlich nimm einen rothen
Ziegelstein , schütte aber zuvor Wasser auf
den Tisch , und reibe ihn solange , bißmankei «
nen Leinwanddruck mehr siehet , sodann po -
lire es mit einen Polier - Stein , und laß den
Tisch eine Zeitlang trocknen ; Alsdann nimmt
man Lein - Oel mit einen Filtz , und überstreicht
damit den Tisch so lange , biß daß solcher einen
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' schönen Glantz hat , denn hat man die schöne
iinarmorirte Arbeit auf das beste bereitet .
Wie du es machen must , wenn du insol -

' chermarmorirten Arbeit schöne Figuren
j präpariren wilst .

Wann du bey dieser Arbeit allerhand schö¬
ne Figuren nach Belieben einlegen wilst , so
niilst du mit Bleiweiß oder Kreyde auf den
Tisch , was du selber wilst , ausreisten , solche grü¬
best du dann mit einen zugehörigen Eisen aufs
best aus , so es nun nett und sauber ausgesto¬
chert , so gieß Wasser darein , eine halbeStunde
darauf stehen , und also wohl anfeuchten lassen ,
dann mit einem saubernTuch wieder wohl aus¬
trocknen , denn machst du mit einem nach Be¬
lieben gefärbten Leim - Wasser gekochten Gips
an , und überstreichest damit die ausgegrabene
Figuren auffs beste , lassest es wohl trocknen -
polire denn , wie es zur Gnüge angezeiget, sol -
cherGestalt machet man nun auf das schönste
marmorirte Tische , Säulen , oder was man
selbst fabriciren will .
Wie dergleichen gemahlete Säulen oder
Pyramides an der Farbe dem Kupffer

äbnlich zu machen ,
kec . Wohl zubereiteten Ruß , vermische

F Z sel -
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solchen mit emem dicken , und fiarcken Leim ,
Wasserlein , daß eine schwartze Farbe daraus .
wird , mit solcher überstreicht man das Gips -
Werck aufs beste , und löst es wohl trocknen ,
rummt dann eine Purpur ' Farbe , streichet sol - ^
che mit einen Pinsel oder Finger über das
Schwartze , so bekömmt es das Ansehen , als
sey es das schönste Kupffer .

Allerley gesprengete Gips -Arbeit
zu machen .

Man kan allerley gesprengete Gips Arbeit
wachen , wenn man den angemachten Gips
- rein bröckelt , von allerhand Farben hernach
selbige Bröcklein in zermalmten gervdl »
gkrt , und damit die Kugeln oder andere Sa «
chen bekleibet , kommt sehr schön .

Eine schöne klasss dem Helffenbein
gleich , nachzumachen .

Man nimmt eine grosse Quantität Eyer -
schalen , füllet damit einen Topff an , verlmi -
ret selbigen wohl , läst hernach solchen bey einem
Töpffer , wenn er fein Geschirr brennet , in sei «
nen Brenn .-Ofen mit einsetzen , so findet man
Hern ich in Eröffnung desselben einen weissen
Kalck , welcher , wenn er nicht weiß satt ist,
« ocheinmahl indes TöffersBrennOfenmit
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eingesetzet werden muß , solchen stost man nun
klein , und macht ihn mit einem guten rechtge¬
sottenen Pergament - Leim - Wasser zu einem
Teige an , in rechter Dicke, als er seyn soll,
bann giesset oder drucket man solchen in dieMo -
bell , lasset es denn trucken und hart werden ,
nimmt es heraus , so hat man es nach seinen
Gefallen . kW . Mankan solche Bilder oder
Figuren von allerley Farben machen , wenn
man nehmlich besagten Leim Kuchen zuvor
entweder mit Bresilien zu rothen , oder zur grü¬
nen Grünspan Farbe färbet , und dann die rei¬
nen Pergament -Abichnittlein darin « zu einen
rechten Leim siedet .
Schöne Bilder von Schwefel abgießen

und zu formiren .
Man nimmt einen vertifftenModell , schritte «

ret denselben mit Mandel -Oel , alsdenn last
man den Schwefel in einem Geschirr auf ei¬
nen gelinden Kohl -Feuer zergehen , wann er
jergangen , thut man von einer Farbe , welche
man will , e . zur rothen gemein zart ab -
zeriebenen Zinnober , zur grünen Grünspann
darein , rühret es wohl unter einander , so hat
der Schwefel die Farbe , in welche man das
Bild hernach verlanget , dann giesset man sol -

F 4 chen



88 Lacqvir Kunst .

chen in die mit Oehl geschmorten Modelle , so

findet manscm Verlangen , solcher gestalt kan

man allerhand schone Sachen a ' s Bilder , Con -

trefan , Landschafften rc . abgieffen , und hernach -

jn Ramlein einfassen lassen , rc .

i

Allerhand schöne Figuren oder Bilder
von Holtz zu giesscn .

Man nimn t der klein und subtil abgedrehe¬

ten oder abgesagten Spane oder Säg - Mahl

Von was unreinem Holtz du selbst will , es mag

nun gleich von einerley oder mehr Holtze seyn ,

welches denn wohl gedörret , und aufdas sub -

tileste gestosen und pnlverisirt werden muß , des¬

sen kan man nun so viel man selbst will , inVor -

rath machen und bereiten , ( > ^ 6 . man kan zitt -

gemahlnen Feilwurtz und zartpulvrrisüt Helf -

fenbeln darunter nach Belieben vermengen .)

Wenn man nun dergleichenBilder giessen will ,

so nimmt man halb Brunn - und halb Röhren -

W ^ sser , siedet darinnen allerley wohlriechen¬

de Omge , als Gewürtze , Kräuter rc . daß das

Wasser davon schön wohlriechend wird , dieses

wohlriechende Wasser giestman nun aufeinen

gute « Theil zarten Pergament - Abschnitteln

oder Späne , last es drey Tage und Nacht da¬
rinnen weichen und stehen , alsdann thut man

4 . Loth
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t . Lolh Oummr und vier Loth

mitdarzu , und lass t es in einen wohl »
verdeckten Topff eine Stunde oder vier wohl
jieden , daß ein rechter Leim daraus wird , denn
seiger man es durch ein rein Tuch , nimmt da »
von so viel man will oder dessen vonnöthen hat,
lbut es in einen reinen Topff , rühret besagtes
HsltzrMehl darunter über dem Feuer nach und
nach darein , so man will , kan man es auch
von allerhand Farben machen ; wann man
nun selbige darunter vermischet , als jum Ro »
lhen ein wenig Presilge , ober rothe Dinte ,
oder so fort an . So nun diese iVlaila so weit
gebracht worden , daß es wie ein dicker Berg
>!l , so giesset man solche in die zuvor mit Man »

j del Oel bestrichne Form , last es zwey oder drey
Tage darinnen stehen , und recht erhärten , dann

s Mt mans wieder heraus , und last es fein ab -
j drehen , so hat man die allerschönsten Bilder ,
s so ant und vollkommen , als wenn sie ein Bild »
s Hauer von Holtze auf das künstlichste verferti »
s gtt hatte , dann kan mans poliren , und einen

Glantz geben wie man selber will , sollen sie
- aber wohl riechen , so thue zuletzt , wenn du die

UM gießen wut , von einem äiüilirten Oel ,
als Ztmmr , Näglein , oder Rhodiser - Holtz , auch

Z gar nur Wachholder - Ock tt . so viel darunter
F 5 ver »
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vermischet , ob man selbige schwach , oder starck
wohlriechend haben will , dieser Geruch bMet I
beständig und vergehet nicht .
Siegel Rahmen von Holtz zugießen , die '

gleichfalls anmmhig riechen .
k .ec . Durch ein Sieb geschlagnes zartes

Lindenholh , Sag - Mehl misch es mit halb so
viel Viol - Wurtzel darunter , ketura ljgni
Kkoöii , menge dieses wohl alles untereinander.
Wann du nur mit solchen operiren must , so
nimm eia Pfund reiner Pergament - Späne ,
Oummi 1 > 3§3n6und 6ummi
eines jeden drey oder vier Loth , vermische es
untereinander , mit halb Rosen - und Brunn -
Wasser , siede es zu einem Leim , laß ihn durch
ein rein Tuch lausten, damit das garstige da «
von komme, dann thue die Holtz -Wxmr dar¬
ein , rühre es wohl unter einander , mische mit
Zucker , abgeriebenen Bisam sammt einen Ro -
sen - Holz -Oel , oder eines andern wohlriechen¬
den Oels darunter , rühr es auf gelinder Wär¬
me so lange unter einander , biß es ein rechter
dicker Teig wird . Will man aber solchen
dabey von schöner Farbe haben , thut man sol - >
che als jur rothen schönen Bresilgen , oder
man siedet ! dem Leim mit rothen Bresilgen -

Wassee
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Wasser , und färbt es also nach eigenen Belie «
ien , als da nimmt man zart pulverisirtenAgt -
Stein und Leno ^ oe , streuet sollen auf den
xeig , würcket ihn so lange aus , biß es fest
znug ist , dann giesset man diesen Teig in die
barzu gehörige « mit Mandel -Oel bestrichene
Formen , oder Modell , läss t es vier Tage ste -
hm , so wird die .Vlassa so fest, als immermehr
tin Helstenbein sey ^ mag , lasset sich auch
schneiden , drehen und handthiren , wie ein
sonst anderes Holtzwerck .
Horn so weich zu machen , dass man Bil¬

der darein drucken , oder selbiges in
> Formen drucken kan .
s Nimm ein Pfund VenedischesSoda Saltz ,
m Pfund ungeiöschtenKalch , und so vielWasi

An , als vonnöthen , diß laß zusammen sieden , so
lange , biß es zwey Theil einsiedet, denn stoß ei «
neFeder darein , streifte sie zwischen zweyen Fin -
zern , lässet sie die Federn abgehen , so ist es ge -
nung , wo nicht , so muß es länger sieden , biß es
solche Probe thut , dann giesset man es ob , lasset
tS durch ein reines Tuch lausten , daß es schön

1 lauter wird , in solcher Lauche nun lässet man
dir Feil -Spä . ie , oder Horn Abschabicht funff

^ Tage weiche «, bestreichet hernach die Hände
k mit
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Mit Oel , nimmt dann die /Vlallo heraus , ar¬
beitet und knättt es wohl untereinander , bij^
es ein fester Teig worden ist . daß man ihn in
Formen drucken kau .

Eilder und Landfthafften , so aufKupffer
Conmfaic gestochen , gar nett auf

ein Glaß zu bringen .
Nimm demnach dergleichen Kupfferstich , es

sey was es woll , überstreich es auf beydenSei «
ten mit einen mit Scheidewasser genetzten Pin¬
sel , und laß es wieder trocken werden . Als «
denn nimm Venedischen guten Terpentin , und
halb so viel Terpentin Oel darzu , rühr es wohl
durcheinander , trage solche Mixtur mit einem
Pinsel , aufdas Giaß , woraufman dasKupf «
fer haben will , fein allgemach und wohl erwär¬
met , nach solchen behutsam das Kupsser sau¬
ber drauff , daß es keineRuntzel bekommt , dana
reibe und drucke mit nassen Fingern dasKupf -
fer fein glatt und eben auf das Glaß , so wird
das Papier abgehen , und die Figur fein durch
sichtig aufdem Glaß erscheinen .

Allerhand ^ Gemählte zu erleuchten .
Nimm schönes weisses Hartz r4 . Loth , Ter¬

pentin 4 . Loth , Sanbrae 4 . Loth , Letn - Oet .
4 . Pf . doch muß das Hartz erst zergehen am

Feu «
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Feuer, dann seiget man es , das Gummi lässet
man in Oel weichen , hernach kochet man alles
ivohi untereinander , vermischt und verwahret
solches wohl untereinander . So du nun mit
diesen Firniß saubere Gemählde überstreichest ,

! so werden selbige sehr schön und gläntzend da ,
! von . Man muß aber die Gemählde dieweil

sie noch naß sind , vor Staub und Unreinig »
M wohl prselerviren .
! Das künstliche Wasser , verborgene
s Schriffrcn damit zu machen .

Nimm guten Vitriol , stoß solchen klein , thu
dessen in ein klein Gläßlein gar ein wenig und
laß es in reinen Wasser zergehen , schreib auf
einen Papier oder Pergament , laß es trock-
nen so kan es niemand lesen , vielweniger vor et¬
was geschriebenes erkennen , weder beym Licht ,
noch Feuer oder Sonnen , es sey denn , daß das
Papier durch ein Wasser gezogen werde doch
muß das Wasser erst also bereitet werden :

Mimm ein Seidlein lauter Wasser , thue
darein r . Loth pulverisirten Gallus , rempe -
rire es gar wohl untereinanter , feige es her¬
nach durch ein klein Tuch , darnach thue das
Wasser in einGefäß , nachdem das geschriebene
Papier groß oder klein ist, und solches durch ,

sej* .
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gezogen, so kan man es alsobald , wenn das
Popier enrocknet ist , wieder lesen , wie eine »
andern Brief . Wenn man sonsten den
Brief per conrrsrium mit schwacher Dinte
beschriebe , so merckte man den Possen desto «
weniger . -

/ Geheime und verborgene Schrifft , die !
nicht ein jeder lesen kan .

Man nimmt ein Qvintlein Lslmiac , stößet
solchen klein , und läßet solchen in einem sau «
bern Löffel zergehen in kalten Wasser , damit
schreibet man mit einer gantz neugeschnittene »
Feder auf rein Papier , und legt solches aufde »
Ofen , oder sonst wohin , last eS treuge werden ,
so kan man keine Schrifft weder sehen noch
vermerken , will mans aber leserlich mache » ,
so halte man es nur über heisseKohlen , so findet
sich gleich die Schrifft , daß man alles deutlich '
lesen und sehen kan . 8 6 Man muß im Schrei «
ben nicht klecken , welches leichtlich geschehe »
kan ^ so man den 8airniac zu diel genommen
hat . Es ist der 8a !miac eine scharffe Materie,
man muß zu einem Löffel voll Wassers garnur
ein wenig nehmen , ist daöGeschriebene erst nicht ,
schwartz genug , so must du nur mehr 8aImjsL
darzu thun , dann Mehr desselben datinnen ist,
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^ schwarzer es ist . Oder nimm nur den 8sl -
miac , Kupfer -Wasser , und schreibe damit, wenn
du es genug gegen das Feuer haltest , oder in
die Röhre legest , so wird es gelb, dann kanst
du alles wohl lesen .
Line weisse Schrifft ohne Dinre auf weiß

Papier zu schreiben .
kec . Eyerschalen , wasche sie wohl, reibe sie

- » feinen Reibestein mit Brunn -Wasser aufs
Meste ab , hernach thue eS in eine Schüssel,
bißsichs gesetzt hat , geuß das Wasser allge -
Mich ab , laß die Materien trocken werden,
und behalte sie , und wann du es gebrauchen
mist , so nimm 6ummi ^ mmoniac , thue
die gelbe Rinden daran , das andere lege eine
Nacht in öiüillirten Eßig , biß daß der 6um -
mi zergehet , darnach feige es , und mische ein
wenig von dem gemeldeten Pulver darunter ,
oder mahle damit was du wilt , so ist sch - ner
und weiffer, alS das Papier selbsten .

Auf weisses Papier weisst Schrifft
zu schreiben .

Kec . Eyerklar , untermenge es mit gelber
Farbe , und schreib damit was du nur wilt,
W es nachmahls recht trocken werden , das

' Papier mit schwarzer Farbe überstrichen , und
wenn
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wenn du es bey Tag oder Nacht lesen wilst /
so reibet und schabet man die Buchstaben fein
sanfft und mit allm Fleiß , so lange biß das
Schwartze bedecket wird , sodann scheinen die
Buchstaben fein bell hervor , daß du alles
wohl lesen rmd berste hen kanst .
Schrifft zu machen , so nicht verbrannt

werben können .
Kec . Des allerschärffstenWein Eßigs und

wohl zerklopfften Eyerweiß , und zerlaß Silber ,
glatt darein, mtt dieser ivlixmr schreibet man
auf ein Pappier was einen beliebet, und wirfft
das Papier ins Feuer , so werden die Buchsta¬
ben in der Flammen bleiben , und nicht vertz
brennen , daß sie ein jeder gar leichtlich wird
lesen können , indem das verbrennte Pappier
schwarh die Buchstaben aber weiß werden,
herauskommen , und also zu sehen seyn .
Schafften zu machen , welche sich nicht

ausraäircn lasten . >
K.ec . Ungelöschten Kalck , und Harn von

einem jungen Knaben , mische beydes wohl
untereinander , und brauche es statt einer Din .
ten , was du nun damit schreiben wirst , oder
was schon damit geschrieben worden , lasset
sich hernach nimmermehr auslöschen . k

Eine '
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Line Schrifft , so keine Mauß angehen
oder fressen wird .

Veiche und siedeWermuth °. mv Aloe in Was
irr , von dirsen WMr geuß etwas ru die Din -
iriisso fressn dctnach die Mäuse solches P r -
x>er keineswg ^ ö , sondern so sie es riechen , wei¬
hen sie davon .
Line » Teich mit Aalen zu befttzen , ohne

daß die geringsten darinnen gewesen ,
oder hinein Mtzet worden .

Glich schneide eine Sommersprosse von ei .
MHaselstaudt , gehe auf eine Wiese , stich einen
imgllchten Rasen , so lange die Sommerspros¬

sen ist , lege den Rasen umgekehrt , daß das
Graß unten zu liegen kommet , und die Erden
oben , mache mir dem kleinen Finger eine läng .
lichte Striemestege die Sommersprosse darein
und oben auf lege wieder so einen der Länge ,
und laß esz . Tage liegen , wenn du denn

i »ur ; u gehen und den einen Rasen abnehmen
wirst , wirst du gewahr werden , daß an statt
der Sommersprosse voller kleiner blaulichter
Würmergen sey , decke den Rasen wieder zu ,

' und binde solchen mit Bindfaden zusammen ,
i und wirst ihn in Teich , so wirst du sehen , was
ftsr eine Menge Aale du bekommen wirst -
^ G Alle
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Alle Fieber gewiß zu vertreiben .
Wenn der Krancke mercket , daß das Fieber

kommen will , eine viertel Stunde vorhero las¬
se ihn in seine rechte Hand qantz vol ! frisches
gutes Korn nehmen , unk» sie mit ctl . Schnupf ,
Tüchern aufs allerbeste und wärmste verbin ,
den , laß den Patienten sich ms Bette legen ,
und das Fieber erwarten , und sich warm ha !«
ren , wenn es völlig vorbey , so muß der Kran «
cke eine halbe Stunde einen starrten Schweiß
halten , und keinen Arm aus dem Bette thun ,
biß das Schwitzen vorbey , habe bey der Hand
gleich einen Napff oder töpfferu Gefäß mit fti .
scher Erde , laß die Hand , worinn das Korn ,
aus dem Bette thun , und geschwind auffma -
chen , das Korn , welches vom Schwitzen feucht,
laß jm Topffe , da die frische Erde inne ist , säen,
und oben auf wieder mit Erde bedecken , denn
kan der Krancke auffstehen , den Topff an ei¬
nem Ort hinsetzen , wo kein Regen oder rauhe
Lufft hinkommt , so bald das Korn ansänget
zu schlessen , und zu käumen , so bald wird sich
das Fieber verliehren , ausbleiben , und sein
Lebtage nicht wieder bekommen .

Erntn tollen Menschen gar leicht durch
einen Fisch zn curiren .

Wenn
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Wenn die Persohn am ärgsten wütet/ so se¬

he man , . daß man ihr etwas eingicbt, worauf
sie schlaffen muß , nimm eine etwas große
Schleye , schneide sie auf den Rücken von em -
«nd ? r , lebendig , doch aufdem Bauch muß sie
zantz bleiben , diesen Fisch wie er ist mit Blut
und allen andern , binde dem schlaffendenKran -
ckcn bloß aufn Rückgrad , und laß es liegen ,
H er erwachet , so wirst du sehen wre ein ge¬
ling Mittel nechst GOtt geholffen .
Die Zahn - Schmerzn gewiß und mit

leichter Mühe zu vertreiben .
Gehe zu einen jungen Weyden Baum , spalt

Wen mitten von einander , und schneide ein
langlicht Stückgen Holtz heraus , stochere den
Zahn so lange damit , bis er blutet , setze es mit
samt demBlute wieder inden ausgeschnittenen
Ort ins Bäumchen , und verbinde es wohl und
verschmiere es mit Wachs , daß keinRegen da¬
zu kommen kan , so bald es anfanget zuverwe -
sin , ist es gut, und kommt sein Lebtag nicht
ivieder .
Las Bluten der Nasen zu vertreiben .

k.ee . r . Loth Vitriol , l . Loth gemein
Saltz , sehr alte Fcnster - Scheibeu , welche von
Rguch ' UNd Licht -Qvalm ziemlich beschmutzet,

G » .diese
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diese ganz klein zu M h > gemacht, diese drey
Stücke untereinander aufs beste ve mischet,
wenn einem nun die Nase blutet , nehme man
von diesem Pulver nur eine Messersvrze voll,
und in ein rein ungebraucht Tuch gethan , und
das Blut aus der Nasen darauf fallen lassen ,
wickle das Läpgen und was drinnen ist ru, und
verbinde es , lege es an einen leidlichen Ort , da
es nicht zu kalt oder warm ist . ? rodac .
Mir jedweden Gewehr , es mag Nahmen

haden , wie cs will , z mahl weiter zu
Wessen als sonftr' N orämair .

Erstlich nimm ein Pfund Pulver , rerthnle
solches a > f ein Beet , und belprenqe es M ' t 6 .
Lotb C .impher ^ x>iriw8 , und last die Heiffte
trucken werden , darauf streue auf ; Loth des
klein gemacht n Pfeffers ; Lotb , mische das
Pulver untereinander , damit sich die beyde
Materien mit dem Pulver wohl meliren , ma¬
che es wieder breit auf einen T >sch , und laß es
ander Sonne aufs beste trucken , auf daß es
zum schießen taulich und trucken genung sey .
Von solchen Pulver nimmt man wie gebrauch «
l »ch ist , und ladet das Gewehr , lo wirst du zum
Exempel nur mit einer Pistohl , auf roo .
Schritt die gerade Linie erlangen können.
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dl 6 Wll man aber dieProbe desto kürtzer

haben und sehen , ob vorgebuchte 2 . .Vlaterien
solchen LsscÄ thun , proce6iret man solcher¬
gestalt : Zum Ex empel , wenn das Pulver im
kauffe , darauff wirst einer Erbse groß klein
gemachten Campffer , und halb so viel zu Mehl
gemachten Pfeffer , und denn den Vorschlag
M Papier drauf , nun setze die Kugel braust ,
»nd wie gebräuchlich , Papier oder den Vor ,
Wag , so wird man finden , daß es den LsteA
thut , wie der l ' irul zeiget .
Auf eine Art die Läuffte zuzurichten , so

gleichmäßigen ksseN thun .
Vor das erste muß der Laust , welchen man

Dichten will , inwendig so renovirc werden ,
baß das pure rohe Eisen , und keinRost mehr
vorhanden ist , solchen Laust füllt man an , doch
nicht derb gestopfft , mit Pilsen Saamen , wel¬
cher mit Lpjriru Veni rc ^ sicaristmo was
weniges angefeuchtet worden , solchen ange¬
füllten Lauffr nun legt man auf einen Heerd ,
welcher aufuntergelegten Steinen liegen muß
damit er sich nicht nn glüen krum ziehe , aufbey «
den Seiten des Lauffs fitzet man Bach - Stsine
lind schüttet glüende Kohlen in selhige Renne
damit der Laufst gänzlich bedeckt ist , dieser

G z Laufft
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zehl ' ch viel Euren , wenn dabey behutsam ver¬
fahren w >ro , gethan werden .

Das Blut den gehauenen Wunden oder
der Nasen gar leicht zu stillen .

Man nimmt erstl ' ch ein frisch gelegtesEy ,
darein macht man oben einer großen E bsen
groß ein Loch , und thut dasEyerklar mit samt
der Dotter rein heraus , und machet die hohle j
Schale auf einen Ofen warm , darauf nimmt !
Man das Blut , so sich nicht stillen will , und
schüttet es in die warm gemachte Eyerschalle ,
und thut darein i halb Loth zu Mehl ' gemach - >
ten Ungrischen Vitriol , und verluriret das Ey
oben , wv das Loch ist , mit G ps und Wasser , so
bald als trucken worden , schlagt mans in einen
Teig , und schickt es in Vack - Ofen , den Augen¬
blick, als das Blut in dem Ey gerinnet und hart
wird , so bald stillet sich das Blut . Was aber
das Nasenbluten anbetrifft , heit man solche
Weitläufftigkeit nicht nöthig , sondern man ,
nimmt nucpurenVicriol , ohngefthr z . Loth , r
Loth gedörrt gemein Saltz , welches beydes zu
Pulver gemacht werden muß , dieses Pulver
thut mm in eine wohl verwahrte Schach¬
tel , und last es aus dem Ofen warm w roen ,
darein last der Schweissende aus der Nase
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nicht b ir z - heu Tröpflchn wl ! en , und mache die
Sä -achtel verwahret wieder zu , doch etliche
w h ! darauf umqerüttelt , so wird es sich in
Lonrinenti ändern , und das Blut steh - n .
Ein gewisses ^ urum 8opdiLLum , wel¬
ches dem Cronen Gold gleich , och Zm
lhuung einiges Serail -; , ftkr hoch zu ma¬

chen , woraus man a >ierhand Arbeit
verfertigen lasten kan .

ke ? . ir Loth chssülil-ren Grünnspan , 4 . L .
6urcume . HLothluci ' s ^ lexgnchjoa , 2 .
Loth Lorrax , 4 . Loth Pot - Aich " , diese 5 .
Lpecies werden aufs kleineste zuMehlgemacht
und unter einander gemischt , drauf gießet man
4 biß 5 L . Leinoehund mischet nochmahls un¬
tereinander , daß rs alles wohl feucht werde,
darauf hat man cmen Tiegel im W -nd Ofen
stehen , so über und über glück , dann trage oje o -
blge Materie in einem Löffel successive ein ,
wenn alles eingetragen , unddieMasse im Feu¬
er ; Stunden lang gesianden , nimmt man den
Tiegel heraus , lastet solchen erkalten , » , schlägt
selbigen entzwey , fo wird man dieMafia finden ,
wie oer 1uu1 zeiget , nur dieses ist dabey zu
observieren , daß wenn noch einige kleineGold -
Körnerchen sich zeigen , man die gqntzMsre .

rie
!
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Materie zusammen nehme , und mit 2 . Loth
Pot Asche und 2 Loth gemein Saltz vermischet !
nachmahls in einen Tiegel setzet , und stressen
lässet , so wird sich alles auf dem Tiegel inest
nem Stück zusammnn finden , wenn selbiger
heraus genommen , von sich selber kalt, und
entrw n geschmissen worden ist .
Das Sympathetische Pulver zu machen .

kec . Vitriol l 6 . Loth , darauf giesse 6 . L .
ckeüillirten Wein Eßg , welches beyderseits in
einen neuen verglasrtten Topff seyn muß , dar «
zuthue nachfolgende 8pecie§ : 2 . Loth zu
Mehl gemachte weisse Kießelsteine , 4 . Loth
alte verrauchte Küchen Fenster - Scheiben zu
Mehl gemacht , 6 L . recht calcinirten Backo¬
fen Leim , 4 L . Pfeffer , wenn alle diese besagte
Materien un Topffe , geuß noch darzu ein Rös¬
sel Saltzwasser , setze es so lange zum Feuer,
so von Kohlen , laß alles einkochen , so wirst
du einen röthlichten Stein darinnen finden ,
mit diesem proceclire solchergestalt , zum C -
xempehwenn einer schwitzen wolle , ohne das
geringste einzunehmen , mmmt er nur von dem
prsoparirren Stein , welcher zu Pulver gema «
chet werben muß , thue solches in ein enges
Glaß, darauf geust der Patient seinen Urin 2 .
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! Finger hoch und wohl unten inaoder gerüttelt ,
! und verbindet daß Glaß aufs beste , sehet daS
, Glaß aufwärmen Sand h «ndernOsin , so bald
! dieses geschehen , muß sich derPatient pDette
! legen , so wird er ansi ngen zuschnitzen , als ob

er z . oder 4 -Betten über sich hatte , wann er
nun meinet , daß er gnuq q - schwltz ' t , muß das
Glaß vom Ofen weg nommen , und an einen
laulichten Ort gesetzt werden , dann siedet er
ausitrucknet sich ab , so ist die Dache gethan .

Wie die Goldschmiede ihrSilber lehren ,
und ivorinnen das bestehet , was sie nen¬

nen r . 2 . z . 4 . 56 . 7 - 89 . « v . n . ir .
IZ . 14 . r ; . 16 . Löthig Silber .

i ) LöthigSilber ist is . LotbKupfferund 1 .
Loth fein . 2 ) 2 LöthigSilber ist 14 LcthKupf .
fer und 2 . Loth fein Silber , z ) Löthig Silber
ist r ; Loth Kupffer und z Loth fein Silber .
4 Löthig Silber ist » 2 Loth Kupffer und 4 .
Loth fern Silber . 5 ) Löthig Silber ist i r . Ll .
Kupffer und 5 . Loth fern Silber . 6 ) Löthig
Silber ist iO . Loth Kupffer und 6 Loth fein
Silber . 7 ) Löthig Silber rst 9 . Loth Kupffer
und 7 Loth fein Silber . 8 ) Löthig Silber ist
8 . LothKupfer und 7 Loth feinSilber . 9 ) Lö -
thigSilberist 7 . Loth Kupffer und 8 Loth fein
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Silber . io ) LöihigSllber ist 6 . Loth und lv .
Loch feinSiiber . n ) Löthig Silber ist 5 , Loth
Kuvffer und n . Loth fein Silber , l r ) Lölhig
Silber ist r . Loth Kupffer und ir Loth feinSil - ^
her . l ; Löthig Silber ist Loch Kupffer und !
i z . Loth sein Silber . 14 ) LothigS ' lber ist 2 . ^
Loth Kupffer und 14 . Loch fein Silber , i ; )
LöthigSilber ist l . Loth Kupffer und is .Loth
fein Silber . i ü ) Löthig Stlber ist pur fein
ohne Zusatz des geringsten Kupffers , welches
Loth vor i9 . Gr . verkanfftt wird , ausserdem
bezahlt man das übrige Löthiqe Silber nicht
mehr , als nach dem Loth , zumExempel : Isis
11 . Löthig , wrrds vor l l . Gr . bezahlet , nnd
l . vor die l ^ e ^ ierung ohne denArbeits - Lohn ,
wie man von jedweden Loth orclinair nicht
mehr als z . Gr . giebt , es müste dann vergül -
bete Arbeit seyn .
Das weisst Kupffer zu machen , worzu
zwar mas weniges Silber kommt , doch
die Probe und Strich als , 0 Löthig hält ,

und daraus allerhand Arbeit ver¬
fertiget werden kan .

Man läst in einun Tiegel 8 Loth klein zer «
schnitten Kupffer fliesten , darauf wirfft man
nachgesetztes Pulver , welches also prsopariret ,
wird . Man thue in einen kleinen Tiegel 2 . ^

Loth !
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Loth ^ rlenicum ^ Ibum , 4 Loth gemein
Saltz , 4 Loth Salpeter , i Loth Poth Aschen ,
und mische es im Tiegel wohl unter einander ,
solchen setzet man ins Feuer unter einerFeuer -
C' sse , und lästs darin im Feuer so lang stehen ,
biß es fast keinen Dampfs mehr von sich giebet ,
vor solchM Dampff man sich auch ein wenig
hüt ' n , und nur von ferne stehen kan , dieses Pul¬
vers 2 . Lotb , trägt man aufdasverschmoltzeue
acht Loth Kupffer , darauf wirfst man 2 . Loth
des aller lubrilest geschlagenen Meßings , wie¬
der umgerühr t , und wenn beydes im Fluß
siehet , mufft man 4 . Loth fein Silber drauf,
und lässets wohl mit einander fliesten . Je¬
desmahl mit einem glüenden Eisen wohl unter
einander gerühret , und in einen Zain gegossen ,
aus welchem dann alle sslbst verlangt ? Dinge ,
sowohl gegossene als geschlagene Arbeit verfer¬
tiget werden kan .
Wie alles Silber , welches Probmäßig ,

weiß gesotten wird .
Man nimmt einen kupffernen Kessel, und

darein einer Hand hoch Röhr - Wasser , wirfst
darein ein viertel Pfund zu Mehl gemachten
rothen WeimStein , und 2 . mahl so viel gemein

S a .' tz
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S altz , setze den Kessel über das Feuer mit dek
freiste , biß er kocht , darein wird nun die der ,
sengte SilberArbeit gemorsten, welche vorhe «
ro , b r er »! muß geglüet worden seyi , nur ein
wcnio , und lasts damit eine viertel Stunde ko »
chen , n - mm den Kessel vom Feuer , die Arbeit
wit emnu Hoitz aus dem Kessel heraus , und !
Mit einer Bürste nut kalten Wasser und was
weniges Wnnstem sauber abgeputzt . Auf
diese Art verfahre 2 biß mahl , so ist die z
Arbeit verfertiget , wie es die Goldschmiede ^
pfl gen zu thu .
Alle Metallen i . n Feuer zu versilbern ,
welches viel beständiger als die kalte Der -

silbcrung , indem sie Jahr und Lag
beständig in

Man thue in ein Glaß ein Qventlein ausge «
brennet Silber , da . zu g > >s > r . u em halb Loth
- ^ ^ vatorr , und deck es zu , doch daß das Glaß M
gelinde Wärme gesetzt wert " , innerhalb zwey
Stunden wird sich das Silber alles lolviret
haben , worzu man das Glaß folgendsvoll lau «
licht Wasser gießet , darein wirft man eine halbe
Hand voll gemein Saltz , so setzet sich das auf«
gelöste Silber gleich einen Schneealles zuBo »
den , laß solches etliche Stunden aufeinen war «
men Ofen stehen , und gieße alle wässerige Ma¬

terie
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rerie d avon ab , das Silber aber vermische mit
etwas wenig subtil gemachten Weinstein , wenn
du nun wtlst versilbern , so bestrejche deine Ar »
beit damit , sie seygleich vonKuvffer , Meß '' ng rc .
und legs ins Feuer biß es glüer, lösche eS ab , und
proceöire auf solche Art 2 . biß z . mahl nach »
dem wird damit proceäiret im weißsieden , als
Wie vorher berichtet worden , sodann ists fertig .

Wenn du kalt Eisen löthen wilt .
kec . 2 . Loth 83 lermaniac , 2 . Loth gemein

Saltz , 2 , Loth calcinircen Weinstein , r Loth
Giockenspeiß, 6 L . Spießglas . Diese Dinge
müssen alle wohl pulvertet seyn , thue solche
zusammen in ein Leinen Tuch , und verkleib eS
wohl eines Fingers dick mit bereiteten Leimen
laß es auch wohl abtrocknen , leg es dann in
eme Scherben , stürze eine andere Scherbe
darauf , sehe es in gelind Kohlfeuer , laß es ge ,
mählich kalt werden , dann gieb mehr Feuer ,
biß die Kugel gantz glüend ist, so fieust es zu »
sammen , laß es kalt werden , brich es dann auf ,
stoß und reibs wohl , daß es ein rein Pulver

l werde : so du nun damit löthen wilt , so heffte
die Stücke auf ei« Bret mit den Fingern zu '
sammen , so genau du immer kanst , lege aber
vorher ein Papier darunter , und thue des ietzt -
gemeldeten Pulvers ein wenig zwischen und

oben



112 Lacqvir - Kunst.
oben auf die Fugen , mache denn auswendig
darum ein Kastleinmu Leimen , daß es docho -
ben offen sey , nimm den Lorrar - thu lhn in
warnl -' nWeiN / das er darinnen Zergehe , dessel -
bMe „ Weins streich mit einen Federlem auf
das Pl y ? r , i'o sahet es an zu sieden , und wann
eS ^ cht mehr seid , so ists gantz , und was vor !
^ laeerien darauf bleibet , das must du abschleif- !
fen , denn es last sich gar nicht ,feilen .

AufScMEiftn oder Waffen zu ätzen .
Nimm ein Theil gebeutelte Lindenkohlen , 2

Theil ViLtrio ' . 2 Theil LalarmwL , stoß alles
wohl mit Eßig , baß es den Schein wie ein di¬
cker Brey habe , und wann du ätzen wilst , sobe -
streich die Arbeit zuvor mit Mennig , die mit
Leinöl rcmperircworden , laß trocken werden ,
thue deS Teiges eines kleinen Fingers dick dar¬
auf , und merck , je warmer je besser es sich atzet,
siehe wohl zu , das; du es nicht verbrennest , und
wenn es wohl trocken ist , so thue das Pulver
herab , und vermisch das Gemählde . Oder :
Nimm 2 . Theil Grünspan , ! . Theil gemeines
Saltz , stoß im Mörsel , mmm darzu scharffen

Eßig , und thue wie oben gemeldet .

ENDE .
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